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Wiegen oder Wrechen.
Die Bez'ehnngen zwiſchen Kapital und Arbeit ſind

in England nachgerade auf einen Punkt gelangt, wo es
für Kompromiſſe keinen Raum mehr giebt, ſondern wo die
Alternative lautet: biegen oder brechen. Das Kapital bezw.
die der Hülfe des Kapitals zur Befruchtung der nationalen
Produktion ſich bedienenden Arbeitgeber haben ſich ſchon
ſeit Jahren in der Lage des von agitatoriſch verhetzten
Arbeitermaſſen willkürlich auszupreſſenden und auch that-
ſächlich ausgepreßten Schwamms befunden. Jn Geſtalt
von Erhöhnngen der Löhne und Verkürzungen der Arbeits-
zeit iſt der Nutzen der Kapitaliſten und Unternehmer all
mählich auf Nüll oder doch beinahe auf Null reduzirt
worden. Es haben die Herſtellungskoſten eine ſolche Höhe
erreicht, daß Englands Jnduſtrie dauernd nicht mehr auf
dem Weltmarkte zu konkurriren vermag und den Arbeitgebern
nur die Wahl bleibt, entweder die Arbeitslöhne den ſchlech-
ten Konjunkturen entſprechend herabzuſetzen oder mit Ver-
Inſt weiter zu produziren bis zu dem früher oder ſpäter
unvermeidlichen Geſchäftsrnin. Der Menſch kann ſich eben
von wirthſchaftlichen ſo wenig wie von phyſiologiſchen Na
turgeſetzen emanzipiren. Leider ſind die Arbeitermaſſen zu
dieſer Erkenntniß noch nicht vorgedrungen und werden es
auch ſchwerlich, ſolange ſie im Banne der agitatoriſchen
Phraſe ſtehend, den geſunden Menſchenverſtand bei Einrich
tung ihres Zuknnftsſtaates entbehren zu können glauben.
So geſchieht es, daß ſie immer noch an der Phantaſie
kleben, der Arbeitgeber ziehe aus ſeinem Geſchäft nach wie
vor einen ſchier unerſchöpflichen Gewinn, daß ſie, auf dieſe
Fiktion pochend, es rundweg ablehnen, in Zeiten darnieder-
liegenden Geſchäftsganges ſelber auch nur das kleinſte Opfer
zu bringen, ſondern die ganze Bürde des Verluſtes anf den
Arbeitgeber abwälzen. Mag es nun auch geſchehen, daß in
einzelnen wenigen durch ihre Eigenart beſonders bevorzug-
ten Geſchäftsbetrieben noch jetzt ein Nutzen für den Unter
nehmer bezw. das in ſeinem Unternehmen ſteckende Kapi-
tal verbleibt, ſo tritt doch im Großen Ganzen die That
ſache umſo greller hervor, daß Kapital und Arbeitgeber
an der änßerſten Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit ange
langt ſind, und daß jeder Verſuch der Arbeiter, die Verthei-
lung von Pflichten und Rechten noch mehr als bisher zu
Ungunſten der Arbeitgeber zu verſchieben, der britiſchen
Jndnſtrie als ſolcher die ſchwerſten, vielleicht unheilbaren
Wunden ſchlagen muß. Sollte dies auf Seite der Arbeiter
etwa beſtritten werden, ſo iſt es nicht nöthig, darüber viele
Worte zu verlieren, wo die Thatſachen ſelbſt eine ſo ver
nehmliche Sprache führen. Jſt es doch unter den Auſpizien
der ſozialrevolutionären Brandredner jetzt glücklich dahin
gekommen, daß das ehemalige Vertrauensverhältniß zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitern dem ſtärkſten Mißtrauen Platz

hat, daß zahlreiche Geſchäftszweige, in denen die
Vorbedingungen normalen Betriebes untergraben ſind, nurnoch nothbinſtig vegetiren, daß infolge deſſen die Arbeit-

loſigkeit immer weitere Kreiſe der Arbeiterbevölkerung er-
greift und damit Noth und Entbehrung über Tauſendeund
Abertauſende kleinwirthſchaftlicher Exiſtenzen verhängt. Soll
der Arbeitloſigkeit wirkſam geſteuert werden, ſo kann das nicht

Kuf dem Kruppſchen Schießplatz.
Der 28. April d. J. wird für immer in den Jahr-

büchern des Kruppſchen Werkes ein denkwürdiger Tag
erſter Ordnung bleiben. Wurde doch an ihm unter den
Augen Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers der Beweis von
der außerordentlichen Tüchtigkeit der Kruppſchen Geſchütze
und Panzerplatten geliefert, ſodaß dieſe Verſuche das
Intereſſe der weiteſten Kreiſe in Anſpruch nehmen. Wir
kommen aus dieſem Grunde auf dieſe Schießverſuche, denen
bereits einmal in Kurze Erwähnung gethan ward, zurück
und folgen dabei den Ausführungen eines offenbar ſach-
kundigen Berichterſtatters der „Köln. Ztg.“ der ein Augen
zeuge geweſen. Derſelbe ſchreibt:

Auf dem Schießplatz, der an Ausdehnung und
Eigenthümlichkeit der Einrichtungen ſeines gleichen auf der
Erde nicht hat, begannen in Gegenwart des Kaiſers
Morgens um 8', Uhr die Schießverſuche, die im weſent-
lichen den neueſten Conſtructionen auf dem Gebiete der
Schiffs- und Küſtenartillerie galten. Jn Folge deſſen
waren auf den verſchiedenen, nebeneinander liegenden
Bettungen vorzugsweiſe Schiffs- und Küſtengeſchütze auf
geſtellt. Unter den Schiffsgeſchützen war ein mit zwei
28em-Kanonen auf Doppeldrehſcheibenlafette verſehener
Thurm von beſonderem r weil der 40 220 kg
ſchwere Guß für eines der beiden Rohre in Gegenwart
Sr. Majeſtät bei einem ſeinerzeit eingehend von uns be-
ſchriebenen Beſuche in Eſſen ausgeführt worden war.
Geſchütze dieſes oder ähnlichen Kalibers, zu je zweien
hinter gepanzerten Bruſtwehren von ovaler Form mit
darüber befindlichen Stahlkuppeln aufgeſtellt, bilden die
Ken rmirnung der neuern Typen von Hochſee Schlacht-
ſchiffen.

Nach Vorführung der Bewegungsmechanismen, denen
die gewaltigen Maſſen mit überraſchender Leichtigkeit
folgten, wurden einige Schüſſe gegen eine 2500 m entfernte
Scheibe abgegeben, wobei beobachtet wurde, wie trefflich
es gelungen war, die beim Feuern des einzelnen Geſchützes

nehmen mü

auf dem Wege der Verkürzung der Arbeitszeit geſchehenwas nur vorübergehend yelfen könnte, um das Uebel nach

einer kleinen Weile deſto heftiger wieder ausbrechen zu
laſſen, ſondern durch Erweiterung des Abſatzgebietes; dieſe
aber iſt nur zu ermöglichen mittels Verringerung der Pro-
duktionskoſten, d. h. in erſter Linie Ermäßigung der Löhne
auf das den Zeitverhältniſſen entſprechende Niveau.

Bis jetzt iſt ſeitens der engliſchen Sozialdemagogen
noch nicht einmal der Verſuch gemacht worden, die Beweis-
kraft dieſer Darlegungen der vielgeſchmähten Kapitaliſten-
und Unteruehmerkreiſe zu widerlegen. Ebenſowenig freilich
der Verſuch, den Maſſen vernünftige Jdeen über das innige,
undurchbrechbare Wechſelverhältniß zwiſchen Urſache und
Wirkung beizudringen. Jn dieſer Hinſicht ſind die engli-
ſchen Arbeiter, wie der Strike der Durhamer Grubenleute
darthut, um nichts minder halsſtarrig als ihre deutſchen
„Genoſſen“. Und doch iſt es die oberſte Vorausſetzung
der Rückkehr geſunderer Beziehungen zwiſchen Kapital und
Arbeit in England wie auf dem Kontinent, daß die Ar-
beiter ſich zu der Einſicht bequemen, daß der Werth der
Arbeit in der Praxis ſich nur nach dem Moarktwerth der
von ihr geſchaffenen Erzeugniſſe regelt.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ wird aus Berlin ge-

meldet, daß die konſervative Fraktion des Abgeordneten-
hauſes es abgelehnt habe, in die Erörterung einer etwaigen
Aenderung des Parteiprozramms ſchon jetzt einzutreten.
Man ſei dahin übereingekommen, den einzelnen Mitgliedern
anheimzuſtellen, daß ſie die Frage zunächſt bei ſich und
mit ihren Wählern in ernſte Erwägung ziehen. Dazu
bemerkt die Kreuz-Ztg.: Dieſe Mittheilung iſt durchweg
unzutreffend. Die konſervative Fraktion hat ſchon vor
Beginn der Oſterferien beſchloſſen, alsbald in die Er-
örterungen über die nothwendigen Aenderungen des Partei-
programmes von 1876 einzutreten und für die ſoziale,
wirthſchaftliche und Jndenfrage je zwei Referenten ernannt.
Geſtern Abend hat nun zuerſt die Berathung über die
Judenfrage ſtattgefunden. Es wurde einſtimmig im
Prinzip beſchloſſen, daß die konſervative Partei in ihrem
Programm zur Jndenfrage eine entſchiedene Stellung eine Die programmatiſche Formulirung wird in

einer Koymiſſion vorgenommen werden.
Die freikonſervative Fraktion des Abgeord

netenhanſes hat, wie das „Volk“ mittheilt, in voriger
Woche den feſten Entſchluß gefaßt ein neues Poartei-
Programm auszuarbeiten und in demſelben auch zur Juden-

frage z nehmen.
Die Verbände des preußiſchen Landeslehrer

vereins werden an das Abgeordnetenhaus die Bitte
richten, die Regierung zur Vorlage eines Dotationsgeſetzes
Wie gen oder wenigſtens der nächſten Seſſion zu ver
anlaſſen.

Zum Nachfolger des zum anhaltiſchen Staats
miniſter ernannten bisherigen Polizeipräſidenten von
Potsdam, Abgeordneten Dr. von Köſeritz, der am 16. Mai
ſein neues Amt antreten wird, iſt, wie die Krzz. vernimmt,
der Landrath des Kreiſes Schlawe, Landtagsabgeordneter
von Balan, in Ausſicht genommen. Herr von Balgn ge-
hört der freikonſervativen Fraktion an.

Zu Ehren des Kaiſerlichen Botſchafters z. D. Wirk-

entſtehende Drehbewegung der Drehſcheibe durch eine ſinn-
reich ausgedachte Bremswirkung auf das geringſte Maß
zu beſchränken.

Nächſt dieſem Vertreter der ſchweren Schiffsgeſchütze
u die Schnelllade Kanonen beſonders in den Vorder-
grund.

Das moderne Schlachtſchiff ſoll nicht allein den eben-
bürtigen Gegner in ſeinen ſorgfältig geſchützten Theilen
durch ſchwere Geſchütze tödtlich verletzen, ſondern muß auch
Geſchütze mittlern und kleinern Kalibers zur Verfügung
haben, denen mit geringerm Zeit- und Koſtenaufwand die
Abwehr und Vernichtung von Angreifern zufällt, die an
ſich zwar ſchwächer, aber durch ihre Zahl überlegen ſind.

Um dieſer Anforderung zu enſprechen, ſind neben der
Hauptarmirung der Schlachtſchiffe Schnelllade- Kanonen
mittlern und kleinern Kalibers erforderlich, welche auf
neuern Kreuzercorvetten, Kreuzern, Aviſos und Torpedo-
booten auch als eigentliche Armirung eingeſtellt ſowie für
ältere Schiffe dieſer Typen zur Ergänzung der Armirung
benutzt werden.

Es wurden fünf verſchiedene Geſchütze dieſer Gattung
vorgeſtellt. Aus mehrern derſelben wurden geladene
Granaten verfeuert und hierbei außerordentlich günſtige
Ergebniſſe bezüglich der Geſchoßwirkung, der Treffſicherheit
und Feuergeſchwindigkeit bei gezieltem Feuer gegen Torpedo-
bootsziele oder Scheiben erreicht.

Den Schluß in der Reihe der aus dem Bereich der
Schiffsartillerie vorgeſtellten Geſchütze bildete ein 6 em-
Boots- und Ladungsgeſchütz, welches als Armirung der
ſchweren Schiffsboote dazu dient, die Ausſchiffung des
Landungscorps vorzubreiten, um nach erfolgter Ausſchiffung
der Mannſchaften von letztern in einer Landungslafette zur
weitern Action an Land mitgeführt zu werden.

Von den Küſſtengeſchützen fiel zunächſt eine 42 ew-
Kanone in VorderpivotLafette durch die außerordentlichen
Dimenſionen des Rohres auf. Dies Geſchütz verfeuerte
mit einer Ladung von 360 Kg P. P. o/82 Geſchoſſe von

lichen Geheimen Raths von Kendell, der die Erinnerung an
den Tag feierte, an dem er vor fünfzig Jahren in den Militär
dienſt getreten iſt, hatten ſich Abend die Offizierkorps
der Landwehrbezirke I und II Berlin im Hotel zu den vier
Jahreszeiten, Prinz Albrecht-Straße, zu einem Feſtmahle ver
einigt. Etwa hundert Offiziere, Vertreter aller Waffengattunger
und Angebörige der verſchiedenſten Berufszweige, hatten ſich
eingeſunden, um dem greiſen Jubilar ihre Liebe und Verehrung
zu bezeugen.

Die Prinzeſſin Friedrich Karl, welche ſich am Sonn
abend bereilſs von der Kaiſerin im Neuen Palais verabſchiedet
bat, hat, in Begleitung der Hofdame Gräſin Pückler und des
Kammerherrn Freiherrn v. Wangenheim Berlin verlaſſen, uno
ihre Reiſe nach Jtalien angetreten. Zuvor begiebt die Frau
Prinzeſſin ſich jedoch noch auf einige Tage zum Beſuch nach
Altenburg. Von dort aus gedenkt dieſelbe am nächſten
Donnerstag nach Verona weiterzureiſen und daſelbſt einen kurzen
Auſentbalt zu nehmen.Der nene Ober- Präſident von Heſſen-Naſſan. Magbe-
burg, gedenkt heute (Montag) Berlin zu verlaſſen und ſich wach
Koſſel, zur Uebernahme ſeiner Stellung, zu begeben. Aus An
laß ſeines Ausſcheidens aus dem Handelsminiſterium fand. am
Mittwoch beim Staatsminiſter Frhrn. von Berlepſch ein Diner
e an welchem ſämmtliche Räthe des Miniſteriums theil-
nahmen.

Aus ElſaßLothringen. Der Landesausſchuß, der, wie
ſchon in Kürze gemeldet, ſeine 19. Tagung geſchloſſen hat, ent
ſprach den auf ihn geſetzten hohen Erwartungen nur in ge-
ringem Grade, in ſo ſern er ſich der für die inneren Entwick
lung des Landes hochbedeutſamen Verwaltungsreform gegen-
über vollſtändig ablehnend verhielt. Daß er ſchließlich auf An
trag des Abgeordneten Petri ſich herbeiließ, die Regierung zu
erſüchen, unter Ausſchluß der Kreis und Wegeordnung die Ge-
meindeordnung für ſich allein umzuarbeiten und im nächſten
Jahre wieder vorzulegen, kann nur als eine Art Anſtandspflicht
angeſehen werden. Thatſächlich haben weder die Commiſſions-
verhaudlungen noch die Berathungen im Plenum Grundlagen
geſchaffen, auf denen eine ſpätere Verſtändigung augebahnt wer-
den konnie. Es iſt daher ſo gut wie ausgeſchloſſen, daß die
Frage der Verwaltungsreform in den nächſten Jabren die
Landesveriretung wieder beſchäftigen wird. Das wichtigſte in
dieſer Tagung zu Stande gekommene Geſetz bezieht ſich auf die
ſchon längſt ſür dringlich erkannte Vertiefung des Canalnſetzes.
Die Arbeiten, die beſonders der Großinduſtrie zu Gute kommen,
gewiſſermaßen für ſie eine Lebensfrage bilden erfordern einen
Koſtenanfwand von rund 6 Millionen Mark, die übrigens zum
größten Theil durch Erhebung einer Schifffahrtsabgabe gedeckt
werden. Die übrigen angenommenen Geſetze betreffen Regelung
der Grund- und Gebäudeſteuer Beurkundung des Perſonen-
ſtandes, Aenderung des Notariotsweſens und Beſteueruug des
Knunſtweines. Durch letzteres Geſetz ſoll der elſäſſiſche Weinbau
gegen die erdrückende Mitbewerbung des Kunſtweines geſchützt
werden. Jn der nächſtjährigen Tagung wird der Landesaus-
ſchuß in das der Vollendung entgegen gehende neue Abgeord-
netenhaus überſiedeln.

Zum Bergwerksgeſetz.
Der vom Abg. Schulz-Bochum erſtattete Bericht über bie

Vorlage, betreffend Abänderung des Berggeſetzes vom 24. Juni
1865, bezeichnet zunächſt die zwei verſchiedenen Strömungen.,
welche die Berathung in der Kommiſſion beberrſchten. Die eine
halte den Arbeiterſchütz als ihr vornehmſtes Ziel. Die im Berg
arbeiteransſtande von 1889 gemachten Erfahrungen ſprächen, ſo
wurde geltend gemacht, gegen die Bergwerksbeſitzer und er
wieſen die ſelbſtſüchtige Ausbeutung der Verglente. Der Geſetz
geber ſei verpflichtet, den Letzteren beſonderen Schutz zu ge
währen, überall wo ſich gezeigt habe, daß die Bergleute von
ihren Arbeitgebern benochtheiltigt werden. Die andere Ström-
ung hob hervor, daß das ausnahmsweiſe Vorkommen von Un-
billigkeits-, ſelbſt Rohheitsfällen nur die Regel beſtätige, daß
die Verglente von ihren Arbeitgebern gerecht behandelt würden-
Es ſei irrig, aus einzelnen Fällen verallgemeinernde geſetzliche
Beſtimmungen abzuleiten. Der Standpunkt der Regierung war
dieſen ſo weit guseinandergehenden Meinungen gegenüber ein
vermittelnder. Auch ſie will den Jnhalt der Reichsgewerbeord
nung möglichſt, aber doch nur ſo weit auf das Berggeſetz über-

1000 kg Gewicht und iſt das mächtigſte der bis jetzt
überhaupt vorhandenen Geſchütze.

Weiter gelangte eine 30,5em-Küſtenkanone zur Vor-
ſtellung, die bei 309 Elevation eine Schußweite von 16654
Meter erzielte. Eine 24em-Küſtenkanone von 40 Kaliber
Länge erreichte bei 45* Elevation die Schußweite von
20225 m und damit die größte Entfernung, bis zu welcher
ein Geſchoß bis heute überhaupt jemals gelangte. Dar-
auf wurden aus einer 280m-Haubitze einige Schuß auf
große Entfernungen abgegeben.

Durch die nenere Conſtruction der Panzerſchiffe,
welche eine Verminderung der zu panzernden Fläche ber
gleichzeitiger Verſtärkung des Seitenpanzers ſowie die mög
lichſt vollkommenſte Ausbildung des Zellenſyſtems und der
Panzerdecks anſtrebt, iſt die Einſtellung von Wurfgeſchützen
in der Armirung der Küſtenwerke zur Nothwendigkeit ge-
worden, um den Angriff nicht allein gegen die Schiffsſeite,
ſondern auch gegen das Schiffsdeck zu richten. Die 28em-
Haubitze verbindet mit der erforderlichen Durchſchlagskraft
gegen die ſtärkſten Panzerdecks eine vorzügliche Trefffähig-
keit, und zwar ſowohl von der kleinſten bis zur größten
Schußweite.

Um Zengniß von der Wirkung der Geſchütze abzu-
legen, wurden mit einigen derſelben 330 mm ſtarke Com-
pound- Platten ſowie 300 und 240 mm ſtarke Stahlplatten
beſchoſſen, welch letztere ausſchließlich in dem Kruppſchen
Werk hergeſtellt waren. Das Ergebniß der Beſchießung
ſtellte ſich nach jeder Richtung hin zufrieden.

Schließlich iſt noch ein Schießverſuch mit der Lrupp-
ſchen Kugel-Kopfkanone zu erwähnen, welche in eine ge
panzerte Kaſematte umgebaut war. Die von Alfred Krupp
aus dem Anfang der 70er Jahre herrührende Erfindung
atte ſeinerzeit die praktiſche Probe bereits glänzend bea Diesmal kam es darauf an, nachzuweiſen, daß

jene eigenthümliche Verbindung zwiſchen Panzer und Ge-
ſchütz auf moderne Schnellkanonen angewandt werden könne.Dſer Nachweis wurde mit beſtem Erfolge geliefert.
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tragen, als die Eigenart des Bergbaues zuläßt, die Reichsgeſetze
Bern Beſtimmungen nur in ſo fern, als die Eigenart des

ergbaues ſie fordert. Sie findet letztere zwar nicht durch die
Ergebniſſe der Deukſchrift erſchöpfend gekennzeichnet, aber ſie
hält doch die fraglichen Ergebniſſe für eine wichtige Unterlage
zur Beurtheilung der eigenartigen Verhältniſſe des Bergbaues
und der für den Bergwerksbeſitzer und die Verglente noth-
Prnvio gewordenen neuen Geſetzesbeſtimmungen. Sie will dem

ergwerksbeſitzer, wenn auch gewiß nicht eine untergeordnetere,
doch eine andere Stellung anweiſen, als die Gewerbeordnung
den übrigen Arbeitgebern zugetheilt hat.

Jm Einzelnen iſt zu erwähnen, daß ein Normalarbeitstag
ür die Bergarbeiter beantragt ward. Dieſem Antrage wider-
prach jedoch der Handelsminiſter. Er führte Folgendes aus:

Der Reichstag habe den Normalarbeitstag verworfen, es
ei deshalb ſchon hus ſtagtsrechtlichen Gründen nicht nubedenklich,

enn ein einzelner Bundesſtaat mit deſſen Einführung vorgehen
wollte. Er müſſe beſtreiten, daß der preußiſche Bergbau hierzu
beſonders geeignet ſei. Die Verhältniſſe der einzelnen Berg-
reviere Preußens ſeien ſo außerordentlich verſchieden, daß die
geſetzliche Gleichſtellung der Arbeitsdauer in ihnen zum unna-
türlichen Zwange werde. Die Arbeitsbedingungen des Erz-,
Salz und Kohlenbergbaus, im Kohlenbergbau ſelbſt wieder des
Steinkohlen- und Braunkohlenberagbaus, endlich beim Stein-
kohlenbergbau beiſpielshalber diejenigen des oberſchleſiſchen und
des weſtfäliſchen Reviers wichen ſo ſehr von einander ab, „daß
für ſie einen natürlich den auf den gefäbrlichſten und geſund
heitsſchädlichſten Bergbau zurechtgeſchnittenen Normalarbeitstag
beſtimmen, nichts Anderes hieße, als viele Bergwerke wett-
bewerbsunfähig machen und zum Erliegen bringen. Die Ver
ſchiedenheit in den Bedingungen der Arbeit und des Wettbe-
werbes beſtehe aber auch zwiſchen den Bergwerken Preußens
und des Anslandes. So lange nicht unter den bergbantreibenden
Staaten eine Verſtändigung über den Normalarbeitstag herbei-
geführt ſei, werde ſich Preußen wobl hüten müſſen, ihn geſetzlich
u machen, um ſo mehr. als die Wettbewerbsbedingungen
er Bergwerke Preußens nicht die günſtigſten ſeien und dieſen

vorzugsweiſe ihrer Arbeiter Laſten auferlegt ſeien,
welche von dem Bergbau anderer Länder nicht in gleicher Höhe
u tragen wären. Gegenüber dem Drängen der Bergleute auf
en Acbtſtundenarbeitstag, welcher übrigens mit eingerechneter

Ein und Ausfahrtszeit gemeint ſei, müſſe auf die Thatſache hin
geivieſen werden, daß beim Bergbau bereits überall in Preußen
eine Verkürzung der Arbeitszeit ſtattgefunden habe und daß die
preußiſchen Bergleute dabei trotz ihrer geſunkenen Leiſtungen die
unverminderten hohen Löhne verdienten. Endlich ſei auch nicht
zugegeben, daß die Bergarbeit gegenüber allen anderen Fabrik
betrieben ſo außergewöhnlich geſundheitswidrig einwirke, daß ſich
hierdurch ein Abgebhen vom Syſtem der Gewerbeordnung recht
r laſfe. Der Antrag wurde mit großer Mehrheit ab
gelehnt.

Die Kommiſſion nahm ſchließlich außer dem vielfach ver
änderten Geſetzentwurf folgende Reſolution an:

„Die königl. Staotsregierung zu erſuchen, den Erlaß eines
Geſetzes in Erwägung zu nehmen, durch welches Beſtimmungen
des Allgem. Bergrechts vom 24 Juni 1865, namentlich diejenigen
über die Bergleüte, die Bergbehörden und die Bergpolizei auf
den Eifenerzbergbau in Schleſien, den Salzbergbau im vor
moligen Königreich Hannover, nöthigenfalls auch auf ſonſtige
anterirdiſch betriebene Brüche ausgedehnt werden.“

Noch etwas über die bevorſtehende
Königsberger Ausſtellung der Deutſchen

Landwirthſchafts- Geſellſchaft.
Der letzte Anmeldetermin für die Königsberger Ausſtellung

iſt geſchloſſen und es werden nur noch Geflügel und Gründün-
düngungspflanzen angenommen. Demnach läßt ſich jetzt mit
Beſtimmtheit überſehen, daß die Ausſtellung den Durchſchnitt
der Beſchickung der deutſchen Wanderausſtellungen zwar nicht
gonz, aber doch in manchen Theilen annähernd erreichen wird.
Die Abtheilung der Pferde wird 347 Stück enthalten, eine
Ziffer, welche den Durchſchnitt der bisherigen Ausſtellungen

überſchreitet. Von dieſer Zahl ſind 261 Zucht- und 86 Ge-
brauchsPferde. Unter den lehteren befinden ſich 30 Militär-

pferde und unter den erſteren die Vertretung des Haupigeſtüts
Trakehnen und der großen Privatgeſtüte von Littauen. Die
Zahl der Rinder mit 818 der Schafe mit 410 und der Schweine
mit 7* hat ſich gegenüber der erſten Anmeldung kaum ver-

ndert.
Zu den Preiſen ſind einzelne Neuſtiftungen hinzu gekom-

men, auch hat der Magiſtrat der Stadt Königsberg 5000
und'die Provinz Oſtpreußen 7000 bewilligt, Summen, welche
übrigens bereits vorſchußweiſe von der D. L-G. ausgeſetzt wor
den waren. Die Geſellſchaft ſelbſt hat 1700 neue Preiſe ge
ſtiftet und zwar für ſolche Klaſſen, welche ſehr ſtark beſchickt
ſind. Für Gebrauchspferde ſind davon allein 1000 ausgeſetzt.
Außerdem war die Geſellſchaft verpflichtet, noch 2300 auszu-
ſetzen für Einſatzpreiſe, ſo daß ſie im ganzen 4000 noch nach
träglich ausgeſetzt hat. Dazu kommt noch, daß für das Preis-
ausſchreiben für Gehöftanlagen von einem Mitglied der Geſell-
ſchaft 4000 .4 ausgeſetzt worden ſind. Jm ganzen ſtellt ſich die
Summe der ausgeſetzten Preiſe ſo hoch, wie noch auf keiner der
vorhergehenden Ausſtellungen, nämlich auf 95 450 An Preis-
n ſind bis jetzt 10 ausgeſetzt, die zum Theil einen ſehr er-
eblichen Werth haben, ferner ſind 240 ſilberne und bronzene
zreismünzen zur Ausſetzung gekommen.

Die Prüfung der Drillmaſchinen auf dem Felde hat ſoeben
in Großhof-Tapiau in Oſtpreußen ſtattgefunden, nachdem bereits
vor mehreren Wochen die Drehprohben in Berlin ausgeführt
worden waren, durch welche ermittelt iſt, ob die Maſchinen in
allen Theilen und in den verſchiedenſten Stellungen gleichmäßig
äen und inwieweit ſie auf eine beſtimmte Saarmenge für die
läche einſtellungsfähig ſind.
Der Ban der Ausſtellungshallen und Ställe iſt bereits ſehr

Prt vorgeſchritten, ſo daß unzweifelhaft die Ausſtellung zur
Aufnahme der Gegenſtände und Thiere wochenlang vor der
Eröffnung bereit ſein wird.

Die gelegentlich der Ausſtellung ſtattfindende Wanderver
ſammlung der D. L.-G. beſteht aus einer Hauptverſammlung
d den Verſammlungen der einzelnen Abtheilungen, ſowie einer

eihe von Sitzungen der Ausſchüſſe. Anſchließend daran werden
land wirthſchaftliche Ausflüge in Oſtpreußen gemacht, deren vor
nehmſter der Beſuch von Trakehnen ſein wird.

Anumeldungen für den Beſuch der Ausſtellung liegen ſchon
aus allen Theilen Deutſchlands vor, auch OeſterreichUngarn
at ſchon Gäſte in Ausſicht geſtellt daß die Länder am baltiſchen
Leere die Mehrzahl der Beſucher ſtellen werden, dürfte als

ſelbſtverſtändlich anzunehmen ſein.
(Mittheilungen der deutſchen Landwirthſchafts-Geſellſchaft.)

Leider war die Prüfung von Tapiau nicht von gutem
Wetter begünſtigt.

Zickzack.
Die kirchlichen Kollekten haben im Jahre 1991

in den evangeliſchen Kirchen Preußens die Geſammtſumme von
1240 895 .4 ergeben, alſo etwa 200 000 mehr als 1890. Die
jeſammelten Beträge vertheilen ſich auf die verſchiedenen kirch

lichen Vereinigungen und Veranſtaltungen in folgender Weiſe:
a Abhilfe der dringendſten Nothſtände in der evangeliſchen

andeskirche 265 805 für Diakoniſſen-, Kranken-, Blinden-,
Jrren, Taubſtummen- und Erziehungsanſtalten 243 539
ür kirchliche Vereine und ſonſtige Zwecke 150 840 für innere

Miſſion 140 232 für dürftige Kirchengemeinden 155 666für die GuſtavAdolf- Stiftung 94 300 für Kirchen und kirch

liche Bauten 52 135 .4; für Heiden-Miſſion 48212 für
Bibelgeſellſchaften 41059 für die deutſche Diaspora im Aus
ande 33 966 für hilfsbedürftige Theologie- Studirende

26 853 Die Geſchenke und Vermachtniſſe für kirchliche Zwecke
erteiſchten den Vetrag von 2500672.4, beinahe 250 000 mehr
als im Vorjahre.

Jn der Angelegenheit des Geh. Hofrath s
Manches hat, der Vertheidiger Rechtsanwalt ör. Haaſe,

nmittelbar nachdem das Urtheil durch die Entſcheidung des
teischgerichts rechtskräftig geworden, einen Antrag auf Wieder

vollſtreckung bei der zuſtgndigen Strafkammer geſtellt. JnFolge dieſes Antrages, dem ſeitens der Staatsanwaltſchaft
widerſprochen wird, finden augenblicklich Erhebungen ſowohl
durch Vernehmung von Zeugen als durch Einfordern von
Akten ſtatt und wird demnächſt der Beſchluß der Strafkammer,
auf den man Seannt ſein kann, ergehen.

Zur Strandung der Eider. Jn der Angelegen-
heit der Strandung des Schnelldampfers „Eider“ des Nord
deutſchen Lloyd hat das Seeamt folgenden Spruch gefällt Die
Strandung der Eider iſt auf einen Jrrthum des Schiffers zu
rückzuführen, der ſich füdweſtlich von ſeinem Beſteck glaubte.
Vorſichtiger hätte-er gehandelt, wenn er bei der von ihm unter
ſchätzten Dichtigkeit des Nebels die Fahrt noch mehr gemindert
hätte, zumal da er auf dem von ihm geſteuerten Kurſe keine
Landmarke und keine Feuer bemerkt hatte, die er bei der ange
nommenen Dichligkeit der Kimme hätte ſehen müſſen. Die letzten
Lothungen waren offenbar unrichtig Das Verhalten der Be
ſatzung nach der Strandung war ohne Tadel. Die Thätigkeit
der engliſchen Rettungsmannſchaften verdient Anerkennung.

Jn Betrekfderg a nten Ausſtellung eines
Wikinger Schiffes in Chicago wurde in Chriſtiania von
dem betreffenden Comité beſchloſſen, eine National Subſkription
zum Betrage von mindeſtens 60000 Kronen zu eröffnen, zu dem
Zzwecke, eine getreue Nachbildung des bei Gogſtad im Sandefjord
aufgefündenen Wikinger-Schiffes in natürlicher Größe zu bauen,
daſſelbe über den allantiſchen Ocean ſegeln zu laſſen und in
Chicago aufzuſtellen.

Die Maifeier in der Provinz Sachſen
und deren Umgebung

iſt faſt überall völlig verregnet und theilweiſe verſchneit.
Die Theilnahme der Sozialdemokraten an der Feier in den
einzelnen Ortſchaften war, wie uns von vielen Seiten mitge-
theilt wird, im Allgemeinen eine ziemlich geringe; die De
monſtrationen verliefen überall harmlos und ruhig. Aus der

der uns vorliegenden Berichte greiſen wir folgende
eraus;Halle g/S. Die Maifeter iſt für diesmal zu Waſſer ge

worden. Auf der Biſchofswieſe in der Dölauer Haide waren
für dieſelbe weitgehende Vorbereitungen getroffen worden vier
Wagen mit Brettern zur Herſtellung von Tiſchen und Bänken
waren hinausgeſchafft; die Theilnehmer des Zuges etwa 1500
an der Zahl marſchirten unter Vortritt eines Muſikkorps
gegen 8 Uhr früh aus dem Klaustbor in die Haide ab beigeſpannten Schirmen; denn es regnete von “/28 Uhr ab, was
vom Himmel herunter wollte dabei ſtand das Thermometer
auf 590 Réaumur. Zu bemitleiden war die große Zahl der
kleinen Kinder, welche in ihren dünnen Sommerkleidchen von
den Eltern in bodenloſer Rückſichtsloſigkeit mit hinausgeſchleppt
wurden in die Kälte und den Regen und warum nur, um
mit anſehen zu müſſen, wie ſich Vater und Mutter Bier trin-
kend in albernen Phantomen beduſelten! So wurde den armen
Kindern am geſtrigen Morgen Gift eingeträufelt für Seele und
Leib. Da im Laufe des Vormittags der Regen immer mehr
zunahm, kehrten die meiſten der Haidegänger nach einigen Stun-
den bereits in die Stadt zurück, während die Agitatoren auf der
Biſchofswieſe ihr Bier, ihre Cigarren und ihre Lebensmittel
nicht los wurden. Jn der Stadt war Alles ruhig.

Magdeburg. Der Morgen des 1. Mai fand die An-
hänger der Sozialdemokratie ſchon früh auf den Beinen. Die
Genoſſen zogen mit Kind und Kegel zum Sudenburger Thor
bhinaus, um ſich auf der Landſtraße auf ottersleber Gebiet zu
verſammeln. Der Wind blies ſcharf aus Nord und es war recht
unfreundliches Wetter. Trotzdem hielten viele Frauen Stand;
die Kinder in ihren Sommerkleidern mußten wohl oder übel mit.
Um 27. Uhr erſchienen die ottersleber Sozialdemokraten mit
einem Muſikcorps an der Spitze zum Empfange ihrer Geſin-
nungsgenoſſen aus dem Stadtkreiſe Magdeburg, um mit ihnen
gemeinſam nach Groß-Ottersleben zu ziehen, wo man ſich dann
in verſchiedenen Lokalen bei Kaffee, Bier u. ſ. w. vereinig'e.
Die Feſtgenoſſen befleißigten ſich eines ziemlich ordnungs-
mäßigen Verhaltens. Bis gegen 10 Uhr Vormittags zogen
noch immer neue Genoſſen nach Ottersleben wo wohl
3000 Sozialdemokraten anweſend waren. Hin und wieder er-
tönte die „Arbeitermarſeillaiſe“ mit dem bekannten Refrain „Acht
Stunden ſind genug“. Gegen 11 Uhr verließ ein großer Theil
der Feſtgenoſſen in einzelnen Gruppen Ottersleben, um ſich
nach Buckan und Magdeburg zurück zu begeben. Beſondere
Kundgebungen auf der Straße ſollen bei der ganzen Maifeier
hier und in der Umgegend nicht vorgekommen ſein.

Leipzig. Die Maifeier der hieſigen Sozialdemokraten
begann Nachmittags 2 Uhr in dem benachbarten Stötteritz,
wohin um genannte Zeit eine wahre Völkerwanderung ſtatt
fand. Aber der Regen hatte alle Wege dermaßen durchnäßt,
daß man im Schmutze thatſächlich ſtecken blieb. Das Feſt wurde
in Folge deſſen, zumal da dem Abgeordneten Geyer die ge-
plante Anſprache von der Amtshauptmannſchaft verboten worden
war, in ſeiner Hauptſache vereitelt. indem es zur Annahme der
Achtſtundenreſolution nicht kam. An vielen Häuſern in Stötte-
ritz hingen weiße Fahnen heraus, auf denen eine rothe „8“ an-
gebracht war. Es ſcheint das das Symbolium der Achtſtunden
bewegung zu ſein. Die Zahl der nach Stötteritz Gepilgerten
wird auf 15000 geſchätzt. Um dieſe Zahl zu einer möglichſt
hohen zu machen, haben hieſige ſozialdemokratiſche Fachvereine
den Arbeitsloſen freie Feſtkarte und daneben ein Taſchengeld
von 30 45 in baar zur Verfügung geſtellt. Ob ſo bemerkt
dazu ſehr richtig das Lpz. Tgb. die Herren Sozialdemo-
kraten mit ihren großen Anſprüchen wohl damit werden ausge-
kommen ſein

Weimar. Die heutige Maifeier iſt unſern Sozial
demokraten gründlichſt zu Waſſer und Schnee geworden.
Nachdem das Miniſterium die öffentlichen Verſammlungen und
vorgeſtern noch die Bezirks- und Polizeibehörde die bereits an
gekündigte qzus Concert und Tanz in Oberweimar an-
geblich beſtehen ſollende Feſtlichkeit verboten, ſo daß
nur „Ausflüge in kleinen Trupps“ übrig blieben,
zeigte der junge Frühling einen ſo „reaktionären“ Rück-
fall in's Winterliche, daß es heute ſeit den frühen Morgenſlun-
den bis Nachmittag faſt ununterbrochen ſchneite. Juſt ein
Wetter, zu ſchaurig, um den bekannten Hund vom wohlgeheizten
Ofen zu locken!

Das ſozialdemokratiſche Komitee für dieApolda.Maifeier hatte die Unverfrorenheit, die ſtädtiſchen Behörden um
Ueberlaſſung der im Rathhaus aufbewahrten alten rothen
Bürgerwehrfahne und Erlaß der Tanzerlanb-
niß gebühren zu erſuchen. Beide Anſinnen wurden mit der
Begründung zurückgewieſen, daß in erſter Beziehung der Stadt
a renasrecht nicht zuſtehe und in letzterer jedes Präze

enz fehle.

Halliſche Lokalnachrichten vom 2. Mai.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

IX. deutſcher Lehrertag. Jn den Ortsanusſchuß für den
IX. deutſchen Lehrertag ſind folgende Herren aus Halle und
Giebichenſtein eingetreten: Bethge, Königl. Kreisſchulinſp.
Billing, Stadtv. Dr. Dittenberger, Prof. Dietlein, Rektor
em. Dr. Friedberg, Prof. Vr. D. Förſter, Kreisſchulinſp.

Francke, Lehrer Gentſch, Schbulinſp. Hagſe, Stärke-
fabrikant Hendel, Verleger der Saale-Ztg. Hildebrandt,
Stadtv. Herz, Stadtv. Haberkorn, Lehrer Köbrich,
Direktor der Taubſtummen-Anſtalt Prof. Knoblauch, Ge
heimrath Kuhnt, Maurermeiſter Koch, Lehrer Leh-
mann, Zeichenlehrer Lehmann, Königl. Kommerzienrath
Lattermann, Fabrikant Dr. Löning, Profeſſor Lohmeyer,
Schuhmachermeiſter Menſelbach, Lehrer Marſchner, Rektor

Dr. Männel, Lehrer Neſſe, Stadtv. Panſegrau, Rektor
Poppe, Lehrer Rudolph, Lehrer Richter, RektorRauſch, Stadtv. Reichardt, Buchhändler Stridde, Amts

vorſteher Schrödel, Verlagshändler Sommer, Lehrer
Scharlach, Schuldirektor a. D. Schumann, Lehrer Steger,
Rektor r. Schmeil, Lehrer Schöne, Lehrer Tanger-
mann, Lehrer Trebſt, Schulinſp. Dr. Thaer, Realſchul
direktor Dr. Uphues, Prof. Weſtram, Lehrer Winkler,
Lehrer Dr. Wohlrabe, Rektor. Ueber die Arbeiten des

uf ohne des Verfahres neöſt vorläufigen Aufſchub der Straf l
e

Ausſchuſſes werden wir in den nächſten Tagen berichten.

Die beherg*e That eines PolizeiSergeguten retten
am Sonnabend Nachmittag gegen 5 Uhr mehrere Menſchen aus
ſchwerer Gefahr. Um dieſe Zeit durchraſten die ſcheugewordench
Pferde eines Bäckerwagens aus Klepzig mit demſelben die Poſt
ſtraße, von den beiden Jnſaſſen war der Kutſcher ſogar ſchon
vom Wagen berabgefallen und wurde, an der Deichſel hängene,
mitgeſchleift. Augenzeugen befürchteten für die beiden Leute
ſchon das Schlimmſte und auch für die auf der c ipigerſtrale
welcher das Gefährt zuraſte, befindlichen Leute war die Gefohr
nicht gering, bis der am Leipzigerthurm auf Poſten befindliche
PolizeiSergeant Engelmann die bedrohliche Sachlage er-
kennend, mit Muth und Aufopferung ſeiner ſelbſt den Thierer,
welche vorher keiner aufzuhalten gewagthatte, entgegenſprang unb
dem Handpferde einen ſo wuchtigen Hieb mit flacher Klinge
vor den Kopf verſetzte, daß es und mit ihm auch das andere
Pferd geradezu vor Schreck an die Stelle gefeſſelt daſtane,
beide ſich in die Zügel faſſen und nun willig von dem aus
ſeiner gefährlichen Lage befreiten Kutſcher, der übrigens ohne
Schaden davon kam, weiterſühren ließen. Das muthige Ein
greifen des Beamten verdient noch dem einſtimmigen Urtheil
Aller, die der Scene beigewohnt, lebhafte Anerkennung-

57 Oeffentliche Volksverſammlung. Am Sonnabend
bielt in den Bürgerhallen der „Genoſſe Wittich aus Leipzig
einen Vortrag über „die Bedeutung der Maiſeier“ welche en-
ſetzlich langathmig war, aber abſolut nichts Neues brachte und
in dem alten Refrain gipfelte: „Es lebe der Achtſtunden-
Arbeitstag!“ Es wurde denn auch nach Schluß des Vortrags
eine diesbezügliche Reſolution angenommen, welche aber
folgendermaßen lautete: „Die heute am Vorabend der Mai-
ſeier in den Bürgerhallen tagende öffentliche Volksverſammlung
h daß in Anbetracht, daß bei dem jetzt ins Rieſenhafte
anwachſenden Maſchinenbetriebe vie menſchliche Arbeitsthätigleit
immer mehr entbehrlich wird, in Anbetracht, daß dadurch die
Arbeitsloſigkeit immer mehr über Hand nimmt und zahlloſe
Arbeiter in Elend unb Armuth geſtürzt werden, die Erreichung
Ired achtſtündigen Arbeitstages mit allen Kräften anzu

reben iſt“.
d. Durch die Zahr-Recitation, welche am Sonnabend

Abend, wie angekündigt, im großen Saale des Kronprinz
ſtattfand, wurde der zu derſelben erſchienenen zahlreichen Zu
börerſchaft ein nach jeder Richtung hin trefflicher Genuß be-
reitet. Herr Hugo Zahr bewies ſich als ein ebenſo vorzüglicher
Vorleſer wie Recitator. wenn wir auch das über ihn gehende
Gerücht, er ſei ein Schüler des berühmten Vorleſers Palleske
als vollſtändig müßig zurückweiſen müſſen, weil Herr Palleske,
wie uns von berufenſter Seite mitgetheilt wird, überhaupt nie
in ſeinem Leben einen Schüler beſeſſen hat. Doch das nur
nebenbei. Jedenfalls verfügt Herr Zahr nicht nur über ein
äußerſt ſonores, modulationsſähiges und überaus ſorgfältig ge
ſchultes Organ, ſondern ſeine Repitationen geben auch von
einem ſubtilen Studium und einem tiefen, klaren Verſtändniß
des Stoffes ein beredtes und ſchönes Zeugniß. Herr Zahr trug
in angenehmer Abwechslung Stücke ſowohl ernſten wie
humoriſtiſchen Jnhalts, lyriſche Gedichte, Balladen, Humoresken
Märchen und Scenen aus Dramen vor; beſonders im Vortrag
von Märchen (Pfeffernüſſe und Brummeiſen) von Rich. Leander
bewies er ſich als Meiſter. Auch die Recitation des Geibelſchen
Gedichtes „Tod des Tiberins“ mag beſonders lobend hervor.
geboben ſein; ſein Mephiſtopheles (in der Schülerſcene aus Fauſt I
war ebenfalls wahrhaft muſtergültig. Reicher Beifall wurde
Herrn Zahr mit Recht im vollſten Maße zu theil.

Wiederum iſt unſerer heimiſchen Jnduſtrie eine
höchſt erfreuliche Anerkennung zu Theil geworden
Auf der ſoeben ſtattgehabten landwirthſchaftlichen Ju-
biläums- Ausſtellung zu Karlsruhe haben die
Drillmaſchinen der rühmlichſt bekannten Eifengießerei und Ma-
ſchinenfabrik von F. Zimmermann Co. hierſelbſt, Spezial
fabrik für Drillmaſchinen 2e., den Erſten Preis: Die
aroße goldene Medaille zuerkannt erhalten.

Engleiſung. Jn der Thalamtsſtreße kurz vor den
Biegungen in die Kurve gen der Gerberſaale entgleiſte geſtern
Vormittag ein in der Richtung Markt--Mangsfelderſtraße
fahrender Motorwagen, ging eine Strecke über das Pflaſter,
überſprang die Bordſchwellen und das Trottoir und würde un-
bedingt in die Gerberſaale gefallen ſein, wenn ihm nicht das
ſtarke eiſerne Gitter Widerſtand geleiſtet hätte und die Hinter-
räder von den Bordſchwellen feſtgehalten worden wären. Das
Gitter wurde ſtark beſchädigt. Paſſagiere befanden ſich nicht im
Wagen. Dieſer wurde mit Pferden zurück auf das Geleiſe und
dann nach dem Depot gefahren. Urſache der Entgleiſung ſoll
ein Stück in die Fahrrinue geklemmtes Eiſen gegeben haben.

—ree. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden folgende hieſige
Grundſtücke öffentlich meiſtbietend im Wege der Zwangsvollk-
ſtreckung, verkauft: Henriettenſtraße 1, vordem dem Kaufmann
Carl Reiche hier gehörig, Beſtbietender blieb Herr Dr. Heßler
hier mit 40000 kl. Ulrichſtraße 2 und Kanzleigaſſe 4 (zu-
ſammenhängend), ſeither der verwittweten Bäckermeiſter
Schmohl geb. Weidlich hier gehörig. Beſtbietender blieb Herr
Bäckermeiſter Carl Gleißenring hier bezw. die Stadt Halle,
in deren Auftrage Vorgenannter gehandelt, mit 35 000
Durch den Ankauf der beiden letztgenannten Häuſer, welche
demnächſt niedergelegt werden, wird die ſtark befahrene
Kanzleigaſſe eine Verbreiterung und ſo beſſeren Zufahrtsweg
nach der kleinern Ulrichſtraße erfahren.

W. Unfallschronik. Beim Ausnehinen eines Krähenneſtes
auf der Rabeninſel ſtürzte geſtern Nachmittug ein Schieferdecker
von hier ſo unglücklich von dem betreffenden Baume herab, daß
er einen Beinbruch erlitt.

Das Guſtab-Adolf-Feſtſpiel in Halle a. S.
So iſt denn nun Dr. Devrients „Guſtav Adolf“ geſtern

Abend zum erſtenmale in unſerem Stadttheater über die Bretter
gegangen und, wie wir gleich hinzufügen wollen, mit großem
und gerechtem Beifall aufgenommen worden. Der ſtürmiſche,
aus den Reihen des Publikums geſtern Abend zum Ausdruck
gebrachte Dank für den gebotenen Genuß gebührt in erſter
Linie Herrn Dr. Devrient, welcher Dicher, Oberregiſſeur
und Mitwirkender in einer Perſon als Dichter Rühmliches,
als Oberregiſſeur Erſtaunliches, als Mitwirkender Vorzügliches

e hat. Als Dichter Rühmliches. Denn er hat in ſeinem
harakterſtück „Guſtav Adolf“ ein Werk geſchaffen, das ſeiner

Anlage nach großartig, ſeiner Sprache nach edel, ſeiner Wirkung
nach packend genannt werden muß. Zwar, ein Drama möchten
wir das Stück nicht nennen; es iſt vielmehr eine Reihe von
unter einander zuſammenhängenden hiſtoriſchen Bildern, die,
ſtreng an die Geſchichte ſich anlehnend, die beiden letzten Lebens-
jahre des ſchwediſchen Heldenkönigs Guſtav Adolf uns vor das
Auge führen. Sollte Devrient ſelbſt, wie es uns erſcheinen wilt,
die Abſicht gehabt haben, mit dem Stück eine Tragödie zu
ſchaffen und Guſtav Adolf zum tragiſchen Helden dieſes Stücks
zu machen, ſo iſt ihm dies allerdings nicht gelungen. Guſtav
Adolf tritt in den erſten Akten auf als der gutbegeiſterte
Held,, welcher lediglich um die bedrängte Glaubens-
freiheit ſeiner deutſchen Brüder zu retten, das Schwert
ergreift und uach Deutſchland hinüber fährt. Das intereſſirt
uns zunächſt, und wir ſind geſpannt, nicht was, ſondern
wie er es ausrichten wird. Je mehr er aber die deutſchen Zu
ſtände kennen lernt, je mehr ſieht er die Zerriſſenheit derſelben
ein, und in ihm taucht die Ueberzeugung auf, daß Deutſchland
zu ſeiner Rettung eines ſtarken Armes bedürfe, eines kräftigen
Herrſchers und dieſer Herrſcher will er ſelbſt ſein- Mit
dieſem in ihm bald feſtere Geſtalt annehmenden Gedanken wird
er ſich ſelbſt untreu. Es iſt jetzt nicht mehr die Religion allein,
die ihn vorwärts treibt; die Politik tritt als zweiter treibender
Faktor bei ihm hinzu. Hierdurch iſt ein tragiſcher Konflikt ge-
chürzt; Guſtav Adolf bätte in Folge der Schuld, die er dadurch,

daß er ſeine Gottesſendung vergißt und zum ſelbſtſüchtigen
Eroberer wird, zu Grunde gehen müſſen. Aber Devrient ſchafft
keine Kataſtrophe; er löſt den kaum geſchaffenen Konflikt viel
mehr ſogleich wieder auf, indem er noch in demſelben 3. Akt den
König durch Marie Eleonore, ſeine Gemahlin, von ſeinem
Egoismus und ſeinen ſonſtigen unwürdigen Gedanken bekehrt
werden läßt. Hierdurch iſt dem Stücke der Charakter des
Dramas genommen, hierdurch iſt leider auch das Jytereſſe
des Zuſchauers an den weiteren Schickſalen Adolfs
geſchwächt. Wenn daher auch im vierten Akte hin und w
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r die Wogen der Politik dem Könige ins Herz ſchlagen
es ängſtigt uns nicht mehr, es intereſſirt uns aber auch nicht
s fallen die beiden lehten Akle gegen die erſten
edenklich ab.

Wir wollen eine Reihe anderer kleinerer Schwächen des
Werkes gern übergehen; wir wollen nur noch bervorheben, daß
us der Hinweis auf ein gewaltiges, aus Schweden und den
randenburgiſchen Ländern zuſammenzuſchweißendes Oſtſeereich,
velches der Curprinz von Brandenburg dereinſt begründen ſoll,
öllig verſehlt erſcheint. Denn hat nicht der ſpätere große Kur

ürſt von Brandenburg gerade das Gegentheil von dem gethan
as Devrient's Guſtav Adolf hofft und erſehnt Hat er nicht

e Schweden aus Deutſchland herausgeſchlagen, durch ihre Be-
iegung den Grund zu Preußens Größe gelegt? Wie wirkſam

wäre es dagegen, wenn Gnſtav Adolf hier einen andern pro-
hetiſchen Blick in die Zukunſt gethan hätte. nämlich den, daß
ereinſt in Hohenzollernſproß das zerriſſene Deutſchland einigen,

ein unter evangeliſchem Oberhaupte ſtehendes Dentſchland be
gründen werde!
Als Oberregiſſeur hat Herr Or. Devrient wahrhaft Erſtaun

liches geleiſtet! Die rieſenhafte Anfgabe, eine Anzahl von 188
Dilettanten, die ungeſchult und ungeübt großen Theils die Welt
bedeutenden Bretter noch nie betraten, mit im Ganzen ſehr er

Erfolg unterwieſen und ausgebildet zu haben, hat er
n,rühmenswertheſter Weiſe gelöſt und eine Erſtaufführung er-
möglicht, welche, wenn ſie natürlich auch nicht frei von Mängeln
war, doch mit Recht Anſpruch auf ungetheilte Anerkennung er-
beben kann. Beſonders möge die glückliche und wirkſame Ge-
ſt altung der Maſſenſcenen rühmend hervorgehoben ſein. Be
trächtlich erleichtert worden, iſt allerdings Herrn Dr. Devrients
Mühe durch den ſichtbaren Fleiß und die freudige Hingabe der
übrigen Mitwirkenden, de zum größten Theil ihre Partien gut
ur Geltung brachten, zum Theil ſogar recht Befriedigendes
eiſteten. Wir nennen beſonders den Darſteller des Generals

von Kniephauſen, den aufrühreriſchen deutſchen Oberſten im 4.
Akte, den greiſen Bürgermeiſter Friedeborn von Stettin auch
einzelne Vertreter der Städte waren recht gut an ihrem Platze.
Hervorragend qut ſpielte der junge Kurprinz von
Brandenburg. Jm Uebrigen „klappte“ Alles famos;man ſah, Jeder war ganz bei der Sache. Für die Folgeauf-
führungen mögen die meiſten Darſteller noch daranf Bedacht
nehmen, recht laut, deutlich und laygſam zu ſprechen, des halliſchen
Dialektes zu vergeſſen, keine Silben zu verſchlucken und über-
haupt noch ein bischen mehr aus ſich herauszugehen. An dem
n erwähnten rebelliſchen Oberſten mögen ſich die übrigen

eitwirkenden ein gutes Beiſpiel vehmen! Das Lampenfieber
wird ja nun hoffentlich überwunden ſein! Daß Herr Dr. Devrient
ſeinen Guſtav Adolf, der etwa ein Drittel aller im Stücke vor
kommenden Worte allein zu ſprechen hat, vortrefflich ſpielte,
verſteht ſich von ſelbſt; auch ſein Aenßeres charakteriſirte aus-
gezeichnet den Schwedenkönig. Frl. Kuhlmann ſchwang ſich
durch die Liebenswürdigkeit ihrer Erſcheiuung, durch die Grazie
re Decenz ihrer Bewegung, durch die ſchöne und edle Wärme

er Empfindung in ihrem Spiele alsbald zum beifallumjubelten
Liebling des Publikums auf. 2Auf die Zuſchauer übte das Stück, das allerdiugs beſonders
äm vierten Akte manche heilfame Kürzung erfahren könnte, ſicht
rich eine gewaltige Wirkung aus. Leider war das Haus nurſchwach beſetzt. was nicht nur wegen der aufgewendeten Mühen
um das Zuſtandekommen der Aufführungen, ſondern beſonders
wegen des edlen Zweckes, den die letzteren bekanntlich verfolgen,
aufrichtig zu beklagen iſt. Hoffentlich beſſert ſich der Beſuch zu
den r um ein Erhebliches. Der Schluß des Abendsfiel auf 12 Uhr. Das iſt entſchieden eine zu ſpäte Stunde.
Wäre es daher nicht gerathen, die Aufführungen bereits um 6
pder ſpäteſtens */27 Uhr beginnen zu laſſen

Dr. Gebensleben.

[Der Nachdruck, auch im Einzelnen, nur
mit genauer Quellenangabe geſtattet.

Oeffeuntliche Sitzung des Bezirks-Ansſchuſſes
zu Merſeburg

am 22. April 1892.
Es ſind unter anderen folgende Verwaltungsſtreitſachen ver-

handelt worden
1. Der Maſchinenwärter M. zu Wettin war Seitens des

Magiſtrats zu Wettin zur Zahlung von 12 Bürgerrecht s-
geld aufgefordert worden. Der hiergegen erhobene Einſpruch

es M. wurde vom Magiſtrat durch Beſcheid zurückgewieſen.
M. erhob als die Forderung im Zwangswege beigetrieben wer-
den ſollte, Klage, wurde jedoch, da dieſelbe erſt nach Ablauf
von 2 Wochen beim Bezirks- Ausſchuß eingereicht war, wegen
Friſtverſäumniß durch Beſcheid zurückgewieſen. Da nun M.
glaubte, ſich bei dieſem Beſcheide nicht beruhigen zu können, be-
antragte er mündliche Verhandlung. Der Bezirks- Ausſchuß er-
kannte jedoch aus dem gedachten formellen Grunde auf koſten
pflichtige Abweiſung der Klage.

2. Dem Gaſtwirth S. zu Nahlendorf, als Beſitzer der
Braunkohlengrube Nr. 380 bei Roßbach war durch Verfüg-
ung des Amtsvorſtehers des Amtsgerichts B. aufgegeben wor-

en, de von Lunſtädt, reſp. Nahlendorf nach Roßbach führen-
en Schachtgraben zu räumen. Der gegen dieſe

Verfügung erhobene Einſpruch wurde durch Beſchluß des
Amtsvorſtehers zurückgewieſen und erhob in Folge deſſen
S. Klage mit der Behauptung, daß den früheren Be-
ſitzern der Grube die Räumungspflicht nur obgelegen habe,

eil ſie Grubenwaſſer durch den Graben abgeleitet hätten.
ies habe aber mit dem Erlöſchen der Grube aufgehört und

müſſe mithin auch aus BVilligkeitsgründen auch die Verpflichtung
zur Jnſtandhaltung des Grabens als erloſchen betrachtet wer
den. Der Kreis-Ausſchuß des Kreiſes Querfurt erkannte auf
koſtenpflichtige Abweiſung der Klage. Gegen dieſes Urtheil
legte der Kläger Berufung ein und begründete dieſelbe damit,
daß der ſtreitige Graben kein Schachtgraben ſei, ſondern ein
natürlicher Waſſerlauf und daß eine Braunkohlengrube Nr. 380
nicht mehr exiſtire. Er habe das Grundſtück gekauft, auf welchem
früher einmal dieſe Grube beſtanden habe. Die Verſchlämmung
dieſes Grabens würde nur durch das Laub der auf den an-
liegenden Grundſtücken ſtehenden Bäume und durch Regenab-

äſſer von Lunſtädt, Nahlendorf und Roßbach herbeigeführt.
Hierzu komme noch. daß mehrere Beſitzer in der Nähe liegen-
der Grundſtücke durch Legen von Drainröhren dem Graben
Waſſer zuführten und dadurch auch zur Verſchlämmung des-
ſelben beitrügen. Der Bezirksausſchuß beſtätigte das Urtheil
der erſten Jnſtanz. Die Zurückweiſung der Berufung mußte
auch hier ſchon aus formellen Gründen erfolgen, da näch 8 66,
Abſ. 2 des Zuſtändigkeits-Geſetzes, was hier nicht geſchehen, die

lage gegen diejenigen mitzurichten war, welche Kläger ſtatt
ken zu der ihm angeſonnenen Leiſtung für verpflichtet er
achtete.

3. Der Reſtaurateur D. zu Halle a. S. war mit ſeinem
Antrage, ihm die Erlaubniß zum Betriebe der
Schank wirthſchaft zu ertheilen, durch Beſchluß des
Stadtausſchuſſes zu Halle a. S. abgewieſen worden, weil gegen
ihn Thatſachen vorlagen, welche die Annahme rechtfertigen, daß
er das Gewerbe zur Förderung der Unſittlichkeit mißbrauchen
werde. Mit der dagegen erhobenen Klage wurde D. durch Ur-
heil des Stadtausſchuſſes zu Halle a. S. gleichfalls abgewieſen.

uf die gegen dieſes Erkenntniß Seitens des Klägers eingelegte
Berufung wurde vom Bezirks- Ausſchuß daſſelbe beſtätigt und
dem Kläger die Koſten des Verfahrens auferlegt. Der Ge
richtshof nahm an, daß D. das Gewerbe der Schankwirthſchaft
ur Förderung der Unſittlichkeit und Völlerei mißbraucheneng zumal ihm ſchon im Jahre 1882 aus gleichem Grunde

Pende bniß zum Betrieb? der Schankwirthſchaft verſagt
en ſei.

Vermiſchtes.
Zum bundertjäbrigen Jubiläum der Mareillaifſe“, das auf den heutigen 29. April fällt, erinnert

lex. Moszkowski im Magazin für Lit.“ an folgende hiſtoriſche
batſachen: Am 20. Avril 1792 beſchloß die franzöſiſche geſetz

gebende Verſammlung den Krieg gegen Oeſterreich. Wetige
Tage darouf wurden in Straßburg die Vorbereitungen zum Ab
marſch der Freiwilligen getroffen. Bei dieſer Gelegenheit hatte
der Bürgermeiſter der Stadt den guten Einfall, die Ausrüſtung
der Abziehenden durch eine muſikaliſche Waffe zu vervollſtändigen.
Er beauftragte einen jungen Ingenieur Offizier, der in ſeinem
Kreiſe verkehrte, einen Schlachtgeſang zu verfaſſen. Mit dem
ganzen Feuereifer eines in Künſten dilettirenden Marsjüngers
warf ſich Rouget de l'Jsle auf die Arbeit, und in der Nacht vom
24. zum 25. April wurde Text und Muſik der beſtellten Hymne
erfunden und aufgeſchrieben. Unter dem Titel „Chanut de guerre
de l'armée du Rhin“ ward der neue Kriegsgeſang den Regiments-
Kapellmeiſtern übergeben und zum erſten Mal am 29. Avril
1792 bei der Parade ausgeführt. Dieſes Datum wird ſomit als
der Geburtstag der nunmehr hundertjäbrigen „Marſeillaiſe“ an
zuſprechen ſein. Der Name, unter welchem dieſes patriotiſche
Marſchlied ſeine ungeheure Berühmtheit errungen hat, verdankt
einem zufälligen Umſtande ſeine Entſtehung. Es waren nämlich
Truppen der Marſeiller Miliz, welche den Geſang zuerſt in
Paris hören ließen, und ſo überſah man dort die Straßburger
Herkunft des neu importirten Muſikartikels, und hielt ſich an die
erſten Ausführeyden. Erſt viele Jahre ſpäter entſann ſich das
franzöſiſche Volk der Dankesſchuld, die ihm die Erſchaffung der
mächtigſten Nationalhymue aufgebürdet hatte und regulirke ſie
durch Stiftung einer Nationaldotation für den Autor der
Marfſeillaiſe.

Berliner Börſe vom 2. Mai 1892.
Anfangscourſe 12 Uhr Minuten

mitgetheilt von L. geht Bankgeſchäft Halle a/S.
redit Dux-Bodenbach 240.80Franzoſen 12430 Buſchtiehrader 196,25LSonibarden 41,75 Elbethal 108 30Disconto-Commandit 194 90 Gotthardtbahn 139,75

Handels- Geſellſchaft 141,25 Jtal. Mittelmeer 94,50
Dresdner Bank 140, Warſchau Wien 227
Darmſtädter Bank. 13980 555 Jtaliener 89,20
Nationalbank f. D. 117,40 4 Ungarn 93,50
Dortmunder Union 57,40 4 Egypter 97.50
Laurahütte 1109,40 Ruſſ. Noten 215,Bochumer Guß 119,765 Hibernia e 115,30
Mainzer Eiſenb. 114,50 Gelſenkirchen 130,60Marienburg-Mlawka 6110 Harpener 144,
Oſtpreußiſche-Südbahn 78,60 Dannenbaum 83,40
Lübeck-Büchener. 147, Dynamit-Truſt 141,90

Nordd. Lloyd 104,80
Tendenz: feſt.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung, der Halliſchen Zeitung

Verlin 2. Mai 1892 2 Uhr Min.
Fonds-Wörfe.

*4 Reichsanleihe 106 60 *VLaurahütte 108,60
53 do 99,70 Dortm. Union St.-Pr. 57do 85,80 *Gotthardbahn 140,Conſols 10650 Oeſtr. Cred.-Actien 172.87

do 9980 Franzoſen 124,37*39 o 680 Lombar den 42,*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 166,
Conſols 65,70 *Cröllw. Papierfabrik 95,3 Landſch. Ctr. Pfd. 96,20 *Harpener Kohlen 142,70

84,30 Ruſſ. Süd-Weſt 78*Disc-Comm. 194,80 4 Oeſtr. Goldrente 95,
»Darmſtädter Bank 139, 45 Ung. do. 92,509
Deutſche Bank 160,75 Jtal. Reuten 89,25
*Verl. Handelsgeſellſch. 140,80 *80. Ruſſ. 94,30
Dresdner Bank 141, Oethr. Noten.
Bochumer Gußſtahl 118,10 uſſ. do. 218,70

Tendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide- Börſe.

Weizen loco MaiJuni 188,25, Juni-Jnli 187,25
Juli-Aug. 184,25, matt.
Noggen: loco 185, MaiJuni 187, Juni-Juli 181,25

Juli-Aug. 170, matt.
Hafer: loco Mai-Juni 147, Juni-Juli 147,Juli-Aug. 143,75 behauptet.
Nüböl: Mai 53.40, Sept.Okt. 52, matt.
Spiritus (70 er Waare) loco 41,90 Mai-Juni 48,50, Aug.-Sept.
42,90, Sept.-Oct 47,70, Okt.-Nov. 40,--, Tdz. feſt.
50er Waare) loco 61,90, Petroleum loco: 21,80.

Fondsbörſe. Nachdem der geſtrige Tag im ganzen und
großen ruhig verlaufen, fand ſich die Spekulation veranlaßt,
heute aus ihrer Reſerve herauszutreten und, der Wiener An-
regung folgend, mit größeren Käufen vorzugehen. Die erſten
Kurſe waren demnach allgemein ſehr feſte, zumal aus der Pro
vinz bedeutende Kaufordres vorlagen. Jm Vordergrunde ſtanden
wiederum Rubel und die damit in Verbindung ſtehenden ruſſiſchen
Werthe. Wir baben hier auf der ganzen Linie
beträchtliche Kurserhöhungen zu verzeichnen. Weiterhin
ſtanden auch Bankaktien in lebhaftem Begehr bei ſteigen-
den Kurſen, während auf den übrigen Märkten bei
durchaus feſter Grundtendenz eine gewiſſe Ruhe berrſchte.
Jn zweiter Stunde ſchwächten ſich die Kurſe auf Platzrealiſa-
tionen durchweg etwas ab. Die leitenden Werthe konnten indeß
unter Schwankungen faſt überall ihre erhöhten Kurſe ſpäterhin
wieder behaupten. Schluß ſchwächer, beſonders in Montau-
werthen auf, private ungünſtige Situationsberichte. Privat-
diskont 1

Getreidebörſe. Jn NewYork war der Weizenpreis am
Sonnabend unverändert, die übrigen Auslandsmärkte zeigten
ebenfalls feſte Haltung. Am hieſigen Markte wirkte der Ein
tritt des er wünſchten Regenwetters anfänglich drückend.
Weizen ſetzte etwas billiger ein, erholte ſich aber ſpäter
bei ruhigem Geſchäft auf Sonnabendswerth. Jn Roggen
waren die Preiſe anfänglich ebenfalls ſchwächer,
erholten ſich dann auf ſchlechte Saatenſtandsberichte, um in
Folge der Zunghme des Platzvorrathes auf ca. I unter
Sonnabendwerth zu weichen. Hafer anfänglich etwas ſchwächer,
da aber die Frage nach effektiver Waare unverändert gut bleibt,
erholten ſich die Preiſe. Roggenmehl in ſchwacher Haltung.
Rüböl für vordere Sichten etwas ſchwächber, für Herbſt ge-
ſchäftslos und wenig verändert. Spiritus Lokozufuhr ſehr
ſchwach und 70 4 böbere Preiſe bewilligt; in Terminen war
das Geſchäft ſtill weil Abgeber in Folge der kleinen Lokozufuhr
zurückhielten. Die Preiſe ſtellten ſich ca. 30 höher. Die
Kündigungen fanden gute Aufnahme durch Kommiſſionäre. Ge
kündigt 1 Schein Weizen, 9 Scheine Mais, 12 Scheine Roggen,
71 Scheine Spiritus, 10 Scheine Hafer.

Kirchliche Anzeigen.
Zu Nenmarkt: Mittwoch d. 4. Mai Abends 6 Uhr Miſſions-

ſtunde, Hilſsprediger Müller. Abends 8 Uhr Bibelſtunde im
Pfarrhaus, Hilfspred. Herold.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)
Amſterdam, 1. Mai. Jn keiuer Stadt Hollands

iſt die Ruhe geſtört worden, obwohl faſt überall
größere Verſammlungen ſtattgefunden haben.

Paris, 1. Mai, Zwiſchen Zuhältern und Studenten
kam es in dieſer Nacht zu einem blutigen Kampfe auf
dem Nationalplatze. Es fielen Revolverſchüſſe und
wurden mehrere Perſonen verwundet.

Paris, 1. Mai. Junge Leute der Jenreſſe dorée
haben einen Actionsclub gegen die Anarchiſten ge-

bildet, nach dem Vorbilde des Petersburger AntiN'hiliſtert
clubs. 2000 Fres werden ſofort unter Ausgelooſten zur
Action vertheilt.

(Hirſch's Telegr. Bürean.)
Lübeck, 1. Mgi. Der von der Polizei geſtattete Umzug

der Sozialiſten war impoſant. Sämmtliche Gewerkewaren vertreten. Ueber 10000 Perſonen mit vielen Fabnen
hatten ſich eingefunden. Der Zug, welchen der Reichstags
abgeordnete Schwartz eröffnete, marſchirte mit vier Muſikkabellen
nach dem benachbarten Jsraelsdorf.

Wien, 2. Mai. Die „Montagsrevue“ iſt der Anſicht,
daß es wegen der fortdauernden Anarchiſtenanſchläge in
Frankreich, Spanien und Italien ſchon jetzt zu Verhand
lungen und Vereinbarungen zwiſchen den ein-
zelnen europäiſchen Staaten kommen werde.
(Endlich!!)

Budavpeſt, 2. Mai. Der Brand der Micholſon'-
ſchen Maſchinenfabrik iſt nicht, wie anderweit be
richtet wird, angelegt worden, ſondern beruht auf einer zu
tigen Entſtehung.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Für Dienstag, 3. Mai:

Wärmer, theils wolkig mit Strichregen, theils heiter.
Strichweiſe ſchwere Gewitter mit Hagel.

Jeder Verſuch wird befriedigend. Rettgenſtedt, Rab
Merſeburg. Da ich die vorzüglichen Apotheker Richard Brandt's
Schweizerpillen (à Schachtel Mk. 1.-- in den Apotheken) gegen
trägen Stuhlgang, Blähungen und Appetitloſigkeit genommen.
und dieſelben mir die beſten Dienſte geleiſtet haben, ſo kann ich
nicht unterlaſſen, Jhnen meinen aufrichtigſten Dank auszuſprechen.
auch werde ich ähnlich Leidenden die Richard Brandt's
Schweizerpillen guſs Beſte empfehlen, F. Schwarze, Stell
machermeiſter. (Unterſchrift beglaubigt). Man achte bein
Einkauf ſtets auf das weiße Kreuz in rothem Grunde
Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtand-
theile ſind: Silche, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, BVitterklee,

Gentiqan. [9674rreerrerreeeeeegegeee—nnnaeaa
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die betheiligten Einwohner des Kreiſes werden auf die im

9. Stück des Amtsblattes unter Nr. 468 abgedruckte Bekannt-
machung des Herrn Regierungs- Präſidenten vom 23. Februar er
betreffend. die Beſchaffung der für die Beſcheinigungen von
Dampfkeffel-Unterſuchungen vorgeſchriebenen Formulare hier
durch beſonders aufmerkſam gemacht. 978:

Halle a. S., den 26. April 1892.
Ter Königliche Landrath des Sagalkreiſes,

J

manse,
Königlicher Kreis-Secretair.

Bekanntmachung.
Auf Grund des s 139b Abſatz 5 der Gewerbe Ordnung in

der Faſſung des Geſetzes, betreffend die Abänderung der Ge
werbe- Ordnung vom I. Juli 1891 (Reichs-Geſetzbl. S. 261) ha
der Bundesrath nachſtehende

Beſtimmungen über die Ermittelung der Zahl der in
Fabriken und dieſen gleichſtehenden An lagen beſchäftigten

Arbeiterinnen
erlaſſen.

I. Arbeitgeber welche Arbeiterinnen in Fabriken Hütten
werken, Zimmerplätzen und anderen Bauhöfen, in Werften, in
Ziegeleien welche nicht blos vorübergehend oder in geringem
Umfange betrieben werden in Bergwerken Salinen Aufbe-
reitungsanſtalten, unterirdiſch betriebenen Brüchen oder Gruben
beſchäftigen, ſind verpflichtet, der Ortspolizeibehörde bis ſpäteſtens
zum 2. Mai 1892 die Zahl der von ihnen am 1. April 1892 be-
ſchäftigten über 16 Jahr alten minderjährigen und großjähriger
Arbeiterinnen ſchriftlich mitzutheilen. Die Mittheilung kann mi
der nach s 138 der Gewerbeordnungsnovelle vom 1. Juli 1891
(Reichs-Geſetzbl. S. 261) zu erſtattenden ſchriftlichen Anzeige
verbunden werden.

I. Auf Anlagen der unter Nr. I. fallenden Art, welche nur
einen Theil des Jahres im Betriebe ſind und ihren Betrieb am
1. April 1892 bereits eingeſtellt oder noch nicht begonnen haben
finden die vorſtehenden Beſtimmungen mit der Maßgabe An
wendung, daß die Arbeitgeber verpflichtet ſind, der Ortspolizei-
behörde eine ſchriftliche Anzeige über die Höchſtzahl der von
ihnen innerhalb der Zeit vom 1. April 1891 bis zum 31. März
1892 beſchäftigten Arbeiterinnen über 16 Jahr zu erſtatten.

Berlin, den 26. März 1892.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

gez. von Boetticher-

Die betheiligten Fabrik c. Beſitzer werden hiermit auf die
ihnen Jnhalts der vorſtehenden Bekanntmachung auferlegte Ver-
pflichtung zur Angabe der von ihnen am 1. April dieſes Jahres
beſchäftigten Arbeiterinnen beſonders aufmerkſam gemacht mit
der Veranlaſſung etwa noch nicht erfolgte Anzeigen hierüber,
nunmehr ſchleunigſt der betreffenden Ortspotigele eder
zuſtellen.

Halle a. S., den 30. April 1892.
Der Königliche Landrath des Saalkreifes.

Geheime Regierungs-Rath.
C. von Krosighk.

Bekanntmachung.
Die Gemeindeſtenuerliſte, enthaltend diejenigen Perſonen,

welche für das Steuerjahr 1892 93 mit einem Einkommen von
mehr als 420 bis einſchl. 900 veranlagt ſind, liegt vom 3.
n. Mts. im Zimmer 1 des Amtshanſes auf zwei Wochen zur
Einſicht aus.

An Gemeindeabgaben kommen 130 Procent der veranlagten
Normalſteuerſätze zur Erhebung

Beſchwerden und Einſprüche gegen die Veranlagung oder
die Heranziehung ſind innerhalb drei Monaten vom Tage der
Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung bei dem Unterzeichneten

anzubringen. 9787Giebichenſtein, den 28. April 1892,
Der Gemeinde-Vorſteher.

Stridde.

Anktions Anzeige.
Mittwoch, den 4. Mai d. Js. von 9 Uhr Vormittags ab

ſollen hierſelbſt ungefähr 80 Geſtütpferde, beſtehend aus Mutter
ſtuten (meiſtens bedeckt), Fohlen und 4jährigen Hengſten
Wallachen und Stuten meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
kauft werden.Sämmtliche 4jährigen und älteren Pferde ſind mehr oder
weniger geritten. Die zum Verkauf kommenden gerittenen Pferde
werden am 2. und 3. Mai von 7 bis 10 Uhr Vormittags unter
dem Reiter, ſowie ſämmtliche an denſelben Tagen von 4 bis 6Uhr
Nachmittags auf Wunſch an der Hand gezeigt.

Liſten über die zur Auktion gelangenden Pferde werden am
22. April zum Verſand e. fertig geſtellt ſein und auf Anſuchen
zugeſchickt werden.

war W 0 FOouesselimes;Grosser Eingang von Neubeiten,
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Für Perſonenbeförderung zu den bezüglichen Zügen vom
und zum Bahnhof Trakehnen wird am 2., 3. und 4. Mai ge
forgt ſein.

Trakehnen, den 11. März 18092.
Der Landesftallmeifter.

gez. pp-

Bekanntmachung.
Unter dem Ochſenbeſtande des Königlichen Amtsrath

I. Dietze zu Unterpeißen iſt die Maul und Klauen-
ſeuche ausgebrochen, dagegen iſt dieſelbe unter dem Rindvieh-
beſtande des Gutsbeſitzers W. Markgraf zu nterverheg
erloſchen.

Neubeeſen, den 30. April 1892,
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer Otto

Dornnau, Moritz DBornau, Albert Linäner, Gustav
Lindner, Schötler, Julius Hermann und Otto Laue,
ſämmtlich zu Großkugel, iſt die Manl- und Klauenſeuche
erloſchen.

Amt Osmünde, den 30. April 1892.
Der Amts-Vorſteher.

9783]

[9780

Heute Morgen S'“, Uhr entſchlief ſanft nach kurzem
Leiden unſer ſorgſamer Gatte, Vater Schwieger und
Großvater, der Gutsbeſitzer [9784

in ſeinem vollendeten 77. Lebensjahre
Dies hiermit allen Verwandten und Bekannten nur

auf dieſem Wege mit der Bitte um ſtille Theilnahme.
Dornitz, den 1. Mai 1892.

NB. Die Beerdigung findet Mi mit3 Ühr ſtatt. s ittwoch Nachmittag

Familien Nachrichten.
ſagen wir allen D

Todes- Anzeige.

Friedr. Wilh. Lichtenstein

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
in Dornitz, Teicha u. Halle aS. Verantwort liche t efür Kohrt Feuilleton und de

Vr. Waltber Gebensl
Muſik. Louis Lehmann
ſämmtlich zu Halle.

leben 9 uhr. D. Ex d

Herzlichen Dank

ſchmuck und Zeichen der Theilnahme uns beim Begräbniß
unſerer theuren entſchlafenen Mutter Schwieger und
Großmutter, der verw. Frau Gutsbeſitzer

Friederike Erdinuthe Schölliner
unſeren Schmerz linderten; einen beſonders innigen Dank
auch noch dem Herrn Paſtor Arndt für ſeine ſchönen,
am Grabe geſprochenen Worte.

3ſcherben, den 30. April 1892.

enen, welche durch reichen Blumen-

geb. Stieme,

Gustav Schöllner,
im Namen der Hinterbliebenen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Haniſ n Zeitung“ zu 7rue.
önkienre: Thefredakteur Wilhelm Anthont
n nbrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten
eben für rokales, Provinzielles Theater unv
für den Handele-, Börſen- und Inſeratentheil

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 1410—1411, Redakteur Dr. Gebens
i en (Inſeratenannahme u. Geſchäfts angelegenheiten
7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Kammergutsverkauf.
Das im Großherzogthum Sachſen und zwar im Amtsgerichtsbezirke Geiſa H

zelegene Großherzogl. Kamnmergut Buttlar ſoll öffentlich verkauft werden.
Zu dieſem Zwecke iſt auf

zu welchem Kaufluſtige hiermit eingeladen werden.
Das genannte Gut, welchem anch eine Schäfereiberechtigung zuſteht, um

zwarfaßt außer den nöthigen Gebänden eine Fläche von 70,0935 ba und
b4,3418 ha Artland, 13,3605 ha Wieſen und 2,3912 ha Gärten.

Die Kaufbedingungen können vom 16. Mai d. Js. an auf unſerer Canzlei
eingeſehen oder von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren in Abſchrift
bezogen werden.

eimar, am 22. Aprit 1892. [9490

Großherzoglich Sächſiſches Staatsminiſterinm
Departement der Finanzen

Vollert.
La

Bekanntmachung.
Zur Auffüllung des nördlichen Endes der Freiimfe. der-

Strasse (früher Strasse B.) Kann nach Anweisung des an
Ort und Stelle betndlichen städtischen Wegearbeiters un-
entgeltlich Schutt und Erde angefahren werden.

IIallIe a. S., den 29. April 1892.
Der Stadtbaurath.

9696) (gez.) Lohausen.
e r e

Preuvgigche Central hodencrecit Jcien

Gesellschaft zu Berlin,
Hub otwekgrijche und Commnunal- Darlehen werden durch die unterzeichnete

gentur vroviſionsfrei vermittelt, bei welcher Antrags- Formulare zu ent
nehmen ſind und die erforderliche weitere Auskunft ertheilt wird. 9497
Agentur der Preussivschen Central Bodeneredit Actiengesellsehaſt

Oscar Herrmann, Halle a. S.
ren Kindergarten

re

des ſtaatlich conceſſionirten Kindergärtnerinnen- Seminars
Lanurentiusſtraße 7.

Aufnahme neuer Zöglinge jederzeit.

Bngliso
0526)

[9730

Lina Sellhefm.
r Madame Knoechl
m (Londonerin)

Krunxnenbergsetr. 2 II. väs à väs den KliniKen.
Sächsisch Thüringische Ictien- Gesellschaſtſ

für Braunkohlen-Verwerthung
zu Halle a. S.

Die Dividende ſür das Geſchäftsjabr 1891 von
10 Procent auf ſämmtliche Actien

wird gegen Anshändigung der Coupons:
No. 32 der I. Emiſſion, No. 18 der II. Emiſſion der Prioritäts-

„Stamm-Actien, Nr. 36 der StammActien mit Mk. 60, pro Actie.
pom 1. Juni a. er. ab

von unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt, ßW ger nachſtehend benannten Bankhäuſern, bei letzteren jedoch nur bis zum

Juli er.in Halle g. S. bei dem Halle'ſchen BankVerein von Kuliseh,
Kaempf Co.in Berlin bei Herrn H. C. PIaut,

in Magdeburg bei Herren C. Bennewitz,
in Leipzig bei Herren Becker G Co. und bei der

Privatbank zu Gotha, Filiale Leipzig
vwusgezahlt.

Halle a. S., den 30. April 1892.
Der Aufſichtarath

von Voss, Vorſitzender-

Kitterguts- Verpachtung.
Das dem Herrn Baron von Hünecken gehörige, im Kreiſe Oſchers-

leben belegene Rittergut Dedeleben, Station der Sekundär
Bahn JerxbeimNienhagen, 5 km vom Staatsbahnhof Jerxheim entfernt, ſoll
auf die Zeit von Johangnis 1892 bis ebendahin 1910 öffentlich meiſtbietend
derpachtet werden.

Zum Gute gehören:
An Acker: i Klaſſe

[9776

0,3750 ha
83,6620

1172750

V. 43,8820r
1,3940

Summa: d. 500 S
An Wieſe: 63,1460Sonſtige Grundſtücke: 11 5563

Der Termin ſindet ſtatt am 7. Mai 1892
Vormittags 11 Uhr im Hotel zum „Prinzen Eugen“

zu Halberſtadt.
Zur Annahme iſt ein Kapital von ca. 120000 Mark erforderlich.
Reflectanten wollen ſich zum Zwede der Beſichtigung des Gutes an

den Herrn Hanptmann a. d. von Freyhold zu Dedeleben wenden. Hier ſo-

Verdingung
Montag, den 9. Mai d. Js., Vormittag 11 Uhr, feſtgeſetzt. Die

in ſtunden zur Einſicht aus.
Halle a. S., den 29. April 1892.

Der Freisbauinſpector.
V. Magemann,Ky!. Regierungs-Baun eiſter.

Vom Donnerstag, den 5. Mai er. ane 4 ſteht ein großer Trausport

E. Bayriſcher Zug Ochſen
preiswerth bei uns zum Verkauf. (9790

Gebr. Nräedmann,
Halle a/S. Marienſtr. 14.

Brenunholzverſteigerungen Oberförſterei Ziegelrode
jedesmals von 8' Uhr Vormittags an.

1. Dounerstag, den 5. Mai er., bei Dammköhler in Ziegelrode-
a. Roßleben. Diſtr. 48 b (Drei Weißbuchen): 2 Rothbuchen 1 km, 5 rw

Nutzſcheit; 7 Weißbuchen 1 fmw, rm 142 Scheit, 63 Knüppel, 194 Reis. Diſtr.
55 (Buchberg): 21 Eichen-Stangen 1 III. 51 Rothbuchen 14 fw, 2 Weiß
buchen. Diſtr. 64 (Buchberg): 1 Eiche 2,6 m No. 578, 10 rm Buchen-Nutz-
ſcheit. Diſtr. 62 (Thonbirken): 6 Eichen-Scheit. Diſtr. 44, 45 (Breiteſaah),
46 (Sechſe): 36 rm BuchenKnüppel. Diſtr. 49 (Haſenwinkel) Buchen: 8 Scheit,
5 Knüppel, 12 Reis; Birken und Weich; 3 Scheit, 5 Knüppel; Fichte:
1 Knüppel.

b. Wendelſtein. Diſtr. 25 (DreihiebenWeg): 114 rm Buchenreis. Diſtr.
23, 28 (Bornthal) Eichen 69 Scheit, 4 Knüppel, 5 Reis I. Buchen Durch
forſtung: 221 Scheit, 284 Knüppel, 598 Reis. Diſtr. 40 (Haſenwinkel): 4
rin Weißbuchen-Rollen 1 m lang Diſtr. 27, 32 (Probſtborn) Buchen 19
Scheit, 31 Knüppel; Weich: 2Scheit; Fichten: 1 Knüppel. Diſtr. 36 (Kuckucks
berg): 8 BuchenScheit, 9 Knüppel. Diſtr. 38 (Pfütze): 4 Fichtenlanghaufen.

2. Freitag, den 6. Mai er., bei Dammköhler in Ziegelroda:
Schmon. Diſtr. 51. 52 Firrrer gen 24 Eichenſtämmchen 7 km, 140 Scheit,

81 Knüppel, 82 Reis I.; Virken: 17 Scheit, 10 Knüppel, 210 Reis. Diſtr. 97
(Straßenſchlag): 4 rm EichenNutzrollen 2 m lang. Diſtr. 96 (Eichenberg):
74 Eichenreis. Diſtr. 89 (Hermannsecke): 42 Kiefern- und 227 Lärchen-
Bauſtämme 76 fw; 23 rm Kiefern-Scheit, 80 Knüppel, 1 Reis I.; 18 rm
Lärchenknüppel 2 m lang. Diſtr. 91 (Molkenborn): 76 Eichenreis; 110 Birken-
ſtangen III. Kl.; Kiefern: 143 Bau-Stämme 32 fm, 70 Stangen I.-III. Kl.

3. Sonnabend, den 7. Mai er., bei Herbſt in Ziegelroda.
a. Ziegelroda. Diſtr. 82 (Kleebock): 124 rm Kiefernknüppel. Diſtr. 83

(Scharfe Berg) Eichen: 4 Scheit, 13 Knüppel, 67 Reis; Buchen: 2 Knüppel,
12 Reis, 1 Nadelhbolzſtangenlanghaufen.

v. Hohelinde. Diſtr. 106 (Raufenſchlag) rm Eichen: 8 Nutzſcheit, 138
Scheit, 31 Knüppel, 116 Reis; Buchen: 76 Scheit, 28 Knüppel, 154 Reis, 1

Die Herſtellung von Brettfächern (Zimmerarbdeit) im Gerätheſchuppend Ver uüchsf ldes des landwirthſchaftlichen Jnſtituts der Unirechtae en

ge a. S., ſoll öffentlich verdungen werden, und iſt Termin hierzu auf:Krving
zug uunterl gen liegen auf der Kgl. Kreisbaninſpection II hierſelbſt in denSounabend, den 28. Mai d. Js., Vormittags 11 Uhr

I unſeren Geſchäftsräumen hier, Collegiengoſſe 1, Termin anberaumt worden,

Delicatess- und. Fisch roshangſ.

H. RickK,
Gr. Ulrichſtr. 373. [9800

Stets vorräthig:
gebackener u. roher Westfk-

u. Lachsschinken, Zunge,
Thür. u Westfl. Cervelatwars?
ſowie alle ſonſtigen Aufſchnittwaaren-
Gemäüäscecht. Aufsehn, à Pfd. S

Für Liebhaber!
Ein ſechseckg. Zimmer Aquarinm

mit ſchmiedeeiſernen Waſſerbehälte
(18 Liter] iſt zu verkaufen. 19786
Daſelbſt wird zum 1. Okt. Hausmanns-
ſtelle geſucht. Thorſtraßhe 31 Hof II Tr.

Um einen Wirkungskreis zu haben
ſucht ein alleinſtehendes geb. Fräulein
mit beſten Empfehlungen Stelle
ſelbſtſtänd. Litung eines gut. häus!-
älteren höh. Beamten oder Erziehung
mutterloſer Kinder. Auf Gehalt wird
weniger als auf achtungswerthes En
gegenkommen geſehen. Off. sub. G.
I. 3 an Haasenstein Voglew.
A. G. Weimar erbeten. (9797

Heirat.Gebildeter Apotheker, 29 Jahr alt,
evang., mittl. Statur, von angenehmen
Aeußeren und vorzüglichſten Character,
ſucht, um ſich eine günſtige Selbſt
ſtändigkeit zu gründen, eine gemüthvolle
Dame, 18--26 Jahre alt, mit ungefähr
40,000 Mitgift zu heiratheu. Gef.
Anträge erbitte unter D. 9682
die Expedition des Blattes. 1968

30,000 Mark
ſind ſofort durch mich gegen mündel-
ſichere Hypothek zu 4 auszuleihen-

Rechtsanwalt Suchslandt,
Gr. Steinſtraße O.

Großes wohlſchmeckendes Brod
liefert Carl Koch Herrenuſtraße 2
und die bekannten durch Plakate
fenntlichen Verkaufſtellen. (9587

Jagäverpachtung,
(Hohe u. niedere Jagd).
Die der Gemeinde Golpa bei Gräfen

hainchen gehörige Jagdnutzung ſoll
Montag den 9. Mai e.Weich Scheit. Diſtr. 108 (Thomasborn) Buchen: 115 Scheit, 54 Knüppel, 286

Reis; Birken: 23 Scheit, 5 Knüppel. Fichten; 325 Stangen I. III. Kl., 3
Stangenlanghaufen Diſtr. 119, 120 (Peterskopf) Eichen: 16 Scheit, 1 Knüppel:

eich: 2 Scheit. Diſtr. 124, 129 (Hornecke) Eichen: 6 Scheit, 5 Knüppel, 21
Reis; Buchen: 13 Scheit, 5 Knüppel, 48 Reis; Birken: 2 Scheit; Weich: 8
Scheit, 2 Knüppel. Diſtr. 128 (Kryſtallkopf) Eichen: 4 Scheit, 2 Knüppel, 6
Res; Weich: 1 Scheit. Diſtr. 133, 137 (Krücke) Eichen: 26 Scheit, 7 Knüppel,
Eichen: Birken: 9 Scheit; Weich: 4 Scheit; 12 Reis. Diſtr. 113 (Lautersburg)
Eichen: 12 Scheit; Birken: 2 Scheit; Weich: 1 Scheit. Diſtr. 115 (Hohelinde)
Buchen: 2 Knüppel; Weich: 1 Scheit. Diſtr. 118 Schönberge Eichen: 11
i San D. d (Straßenſchlag am Mühlweg Eichen: 3 Sch

e. Schmon- Diſtr. raßenſchlag am Mühlweg) Eichen: 3 Scheit,1 Reis;, Buchen; 4 Scheit, 42 Knüppel, 64 des.

4. Montag, den 9. Mai er. im Gaſthof zum Hirſch in Lodersleben.
Lodersleben. Diſtr. 104 (Hoheſtamm) Weich: 16 Reis I., 234 III.

Diſtr. 143, 141 (Gehrenhänge) Eichen. 39 Stämme 15 fin, rm 166 Scheit,
100 Hnüppel, 88 Reis J.: Buchen: 7, Scheit, 1 Knüppel, 24 Reis; Birken;
183 Stämme 50 in 10 Stangen I., 20 Scheit, 27 Knüppel, 400 Reis:
Weich: 3 Scheit, 1 Knüppel, 10 Reis I. 186 III. Diſtr. 99 (Scheuerholz)
Eichen: 1 Scheit, 13 Knüppel, 546 Reis: Buchen: 9 Scheit, 15 Knüppel, 80
Reis; Weich: 1 Scheit, 27 Knüppel, 114 Reis. Diſtr. 100 (Lindenberg): 115
Eichenſtangen-Reis J. 2 m lang. Diſtr. 149 (Kuhbuſch) Eichen: 1 Scheit, 2
Knüppel, 102 Reis: Fichten: 1 Scheit, 2 Knüppel, 17 Stangenlanghaufen.
Diſtr. 147, 148 (Brandeichen): 55 Fichtenſtangenlanghaufen. Diſtr. 125 (Sand
berg) Fie 10 Knüppe!, 2 mm lang. 5 Reis I.

Dienstag, den 10. Mai er., im Schiffchen zu Nebra- [(9779
Wangen. Viſtr. 8, 9 [Burgthal) Eichen: 15 Scheit, 3 Knüppel, 8

Reis I. 7 Rothbuchen 4 fm: 12 Weißbuchen 2 fw, 18 Scheit, 81 Knüppel, 211
Reis. Diſtr. 15 [Häuschenberg] Eichen: 2 Reis J.; Buchen 29 Scheit, 41
Knüppel 43 Stockholz, 205 Reis; Birken 2 Knüppel; Weichholz: 5 Scheit,
1 Knüppel, 2 Reis I. 16 III. Diſtr. 20, 16 [Thierberge] Eichen: 7 Stämme
4 fw, 27 Scheit, 1 Knüppel, 1 Reis I. Buchen 9 Stämme 7 km, 49 Scheit,
185: Kuüppel, 418 Reis. Diſtr. 18 [Rothe Suhle): 180 Buchenreis, 8 Beſen-
reis. Diſtr. 11, 19 [Steinklebe, Lohdentrifft]: 23 Weichreis. Diſtr. 12 [Keller-
gruud)]: 3 Eichen 2 km, 32 Scheit, 1 Reis I Buchen: 40 Scheit, 11 Knüppel,
62 Reis; Birken: 4 Scheit, 10 Knüppel; Weich: 21 Scheit, 3 Knüppel. Diſtr.
183, 17 [Sählen] Buchen 14 Scheit, 4 Knüppel, 30 Reis. Diſtr. 7 [Keſſel]:
30 Weichreis. Der Königliche Oberförſter v. Kühleweisn
Schützenhaus- Verpachtung Auktion.

n einer ſchönen Provinzialſtadt Dienscag, den 3. Mai er. Vormittagwo das Schützenhaus auf einige 8 Uhr verſteigere ich in einer Streit
Jahre verpachtet werden. 2000 Mt. ſache auf Rechnung wen es angeht in
erforderuich. [9798 j dem Lagerraum des Spediteurs Herrn

Eduard Winig, Nordtanſen. Bnaumann, Merſeburgerſtr. 41
Abſetzferkel, Sack Rauhweizen

abzug. meiſtbietend gegen Bagrzahlung.
e Wettin No. 15. Neumnann, Gerichtsvollticher.

Hausverkauf. Reeller Geſchäftsverkauf!!
Erbtheilungshalber kommt das den Meine ſeit 10 Jahren am hieſigen

Erben des verſtorbenen Zimmermann Ort befindliche Confections, Schnitt
Wiläe zu Osmünde b. Gröbers u. Modewaarenhdlg. bin ich Willens ſo
gehörige Haus mit ca. Morgen ſort zu verkaufen.
Garten zum
Montag, den 30. Mai er. Vorm 11 Uhr
im Kolt'schen Gafthanufe dafelbſt
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen zum Verkanf.

neu und gebraucht billig bei
Joh. Imeins, gr. Ulrichſtr. 34,wie bei dem Juſtizrath Schlieckmann in Halle a. S. ſind die Pachtbedingungen

einzuſehen und zu erhalten.

Nachmittag 3 Uhr
im hieſigen Gaſthauſe öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. Die Be
dingungen werden im Termin bekannt

gemacht. 9488Der Ortsvorſtand.

GeſchäftsVerkauf.
Von den Erben des hierſelbſt ver

ſtorbenen Kaufmanns Paul Schiefer
bin ich degeen die in der großen
acobſtraße gelegene Cigarren und

Tabakhandlung zu verkaufen. Reflec
tanten können bei mir nähere Aus

kunft erhalten. [9697Otto Vaumann i. Naumburg a. S.
Für Bannnternchmer u. Jnduſtrielle?

Nach Beendigung meines Banes be-
abſichtige ich meine BauUtenſilien,
beſtehend aus ca. 650 m transportabl.
Gleis u. 15 Kippwagen, ſowie einer
Feldſchmiede, Karren Hacken u. ſonſtig.
kleinen Geräthen baldmögl. bill. zu ver
kaufen. Gefl. Offerten erb. sub J. S.
9354 an die Exped. dieſes Blattes-
Feinste NMedicinal- und

Frühstiicksweine:
Malaga, Portwein,
Madeira, Sherry

empfiehlt unter Garantie der Reiu-
heit p. Fl. v. 2, an (7211Franz Strempoel,

alte Promenade 16. b

Größtes
Lager fertiger

nener Betten
von 12, 15, 18, 20, 22
24 Mk. bis zu den

feinſten Herrſchaftsbetten
von 35 bis 55 Mk.

Bettfedern
von 60 Pfg. an,

Pduard Graf
aus Prag.Halle a. S. Markt 13,
Marien-
bibliothek.

9792) Der Vormund Koltseh. Ecke der Alten Promenade
GebanerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle [Saale).

6

Kreiſe E
Hobenzg

Grusz
nannt un
den. De
an das
anwalt
Göttinge
gericht i

auf Ba
inſpekton
an die
pezirk 9

ſeſſor be

burg iſt

Aus
Der RNeo

des
heraus
Geſcho

a S
ſind,
der ge
Alter
entſta
Belag

gonne
bieſig
Auf i
größe
wünſ
dürſt

lich
unter
eine
wurtd

bau

und

7

e



arinm
ehälte

Be
kannt
[9488
nd.

f.
t ver
ziefer
roßen

undeflec
Aus
[9697

a. S.

elle
be

ilien,
tabl.

Erſte Beilage zu W 102 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Dem H rDem Hauptmann a. D. Milinowski zu Hannover
bisher à la suite des Jnf. Regts. Nr. 27 und Lehrer an der
Kriegsſchule zu Hannover iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe,
dem Cantor und Lehrer em. Pondorf zu Beichlingen im
Kreiſe Eckartsberga der Adler der Jnhaber des Hausordens von
Hobenzollern verliehen worden.

Der Verwaltungsgerichtsdirektor von Roſenberg
Gruszcynski zu Köblenz iſt zum Ober-Regierungsrath er
nannt und dem Regierungspräſidenten in Trier zugetbeilt wor
den. Der Amtsgerichtsrath Köhler in Müblbauſen i. Th. iſt
an das Amtsgericht in Göttingen verſetzt worden.

Jn der Liſte der Rechtsanwälte ſind gelöſcht: der Rechtsanwalt Marcard in Oſterode g. H. bei dem Landgericht in
Göttingen und der Rechtsanwalt Hoffmann bei dem Amts
gericht in Tangermünde.

Der bisher bei dem Bon des neuen Empfangsgebändes
auf Bahnhof Halle a. S. beſchäftigte Königliche Land-Bau
inſpektor Peltz iſt als Baninſpektor und techniſches Mitglied
an die Königliche Regierung in Potsdam verſeht worden.

T Dem Rektor der Kloſterſchule in Donndorf, Regierungs
bezirk Merſeburg, Dr. Richard Kraft, iſt das Prädikat Pro
ſeſſor beigelegt worden.

Dem Domänenpächter Max Gravenborſt zu Friede-
burg iſt der Charakter „Königlicher Oberamtmann verliehen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer rig m ehe vehkuer iſt nur mit dentlicher Oue le n

gabem Magdeburg, 1. Mai. (Lehrerinnenheim.
Seltſamer Fund. Spargel). Hente Vormittag fand
durch Herrn Superintendent Trümpelmann, der unter
Koloſſer 3, 13-17 eine zu Herzen gehende Anſprache hielt, die
Einweihung und Eröffnung des hieſigen, durch hoch
Herzige Gönner errichteten Lehrerinenheims auf dem
Breiteweg Nr. 82 ſtatt. Ein eigenthümlicher Fund
machte, wie die Mad. t mittheilt, dieſer Tage in der Feld-
mark Magdeburg-Neuſtadt der Oekonom Guſtav
Freydank bei Begrbeiung eines Ackerſtückes in der Nähe
des „alten Judenkirchhofes“. Der Pflug warf ein Eiſenſtück
heraus, das ſich bei näherer Unterſuchung als die Spitze eines
Geſchoſſes ähnlich dem heutigen Shrapnel kennzeichnete.

a Schießübhungen in dieſer Gegend nie abgehalten worden
Find, auch die noch erkennbare Coönſtruction des Geſchoſſes und
der degenw eng Zuſtand des Fundſtückes auf ein bedeuntendes
Alter hinweiſen, ſo iſt die ziemlich begründete Muthmaßung,
entſtanden, daß es der Reſt eines Geſchoſſes aus der Zeit der
Belagerung Magdeburgsdurch Tilly im dreißigjährigen Kriege iſt.

ie Spargelzeit hat auch in unſerer Gegend jetzt be-
gonnen. Schon vor acht Tagen waren geringe Mengen an den
hieſigen Markt gebracht worden, doch meiſt nur dünne Stangen.
Auf dem geſtrigen Wochenmarkte war der Vorrath ſchon etwas
größer. Die Spargelernte läßt im Allgemeinen noch ſehr zu
wünſchen übrig und erſt mit dem Eintritt wärmerer Tage
dürſte ſie ergiebiger werden.

Kalbe g. M., 1. Mai. (Der land wirtbſchaft
liche Verein Calbe-Gr.-Apenburg) hielt vorgeſtern
unter dem Vorſitz des Herrn Landrathes von der Schulenburg
eine zahlreich beſuchte Sitzung ab, in welcher u. A. mitgetheilt
wurde, daß der im vorigen Jahre gebildeten Sektion für Obſt
bau im Vereinsgebiete 65 Mitglieder angehören, während bei
der Bildung nur 25 Perſonen beigetreten waren. Im vorigen
Ferbſte wurde von der Sektion in Beetzendorf eine Ausſtellung
von Obſterzengniſſen veranſtaltet und von 50 Ausſtellern be-
ſchickt. Die Sektion hat bereits 350 Obſtbäume ſowie viele
Beerenſträncher verpflanzen laſſen. Herr Wanderlehrer
Dr. Pagel hielt ſodann, wie das „Altm. Jnt.“ ſchreibt, einen
Vortrag über „Die zweckmäßigſte Verwendung des Kaliſalzes als
Düngemittel?. Die Bedentung, welche die Kaliſalze für land
wirthſchaftliche Zwecke batten, erſehe man am beſten ans dem
ſich ſtets ſteigenden Bedarf. Die Kalidüngung ſei darum noth

Halle, Montag 2. Mai 1892.

wendig, weil dem Boden fortwährend von den Pflanzen Kali
gahagen werde. Wie beträchtlich die Menge des entzogenen
Nährſtoffes ſei, zeige ſich daran, daß die Zuckerrüben von einem
Morgen dem Boden allein 150 Pfund Kali entziehen, und daß
man, um dem Boden den nöthigen Kali zu erhalten, für das

3 Zentner pro Morgen zu geben babe, bei reichlicher
talldüngung ermäßige ſich dieſe Gabe um die Hälſte. Eine

arten ange für die gute Wirkung der Kaliſalze ſei die Re
gulirung der Waſſerverhältniſſe. Wolle man ſchädliche Wirk-
ungen verhindern, ſo ſolle man die Düngung im Herbſte vor-
nehmen, da bei der Frühjahrsdüngung, bei trockener Witterung
das Aufgehen der Pflanzen erſchwert werde. Einen ganz vor
züglichen Erfolg habe die Düngung der Wieſen mit Kali er
geben, jedoch darf auch hier weder Mangel noch Ueberfluß an
Waſſer vorhanden ſein. Die Anwendung habe ebenfalls im
Herbſte zu geſchehen und ſei etwa auf den Morgen 3 Zentner
Kainit und 2 Zentner Thomasſchlacken zu geben.

P Naumburg, 1. Mai. (Der Abſchluß unſerer
ſtädtiſchen Spparkaſſe) für das abgelaufene Rechnungs-
jahr weiſt nachſtehende Ergebniſſe auf: Die Spareinlagen be
tragen 3 738 025 mehr gegen 1899 288 306 .4. Seit 1839
bis jetzt hat die Sparkaſſe einen Ueberſchuß von nicht weniger
als 1255 329 ergeben, wovon noch vorhanden ſind 316 887 .4.
Der übrige Gewinn iſt zu gemeinnützigen Anlagen der Stadt,
wie Brücken, Schül-, Straßenbauten u. ſ. w. verwendet worden.
Als Beweis für den Sparſinn in unſerer Stadt und Umgegend
kann die Thatſache gelten, daß auch bei dem bankerotten hieſigen
Bankvereine faſt 3 Millionen Mark Spargelder feſtgelegt
en welchen zweifellos leider der größte Theil ver
oren iſt.

Nordhauſen, 1. Mai. Verpachtung. Dieb-ſt a h l.) Die Kgl. Domäne Salz a im Kreiſe Graſſchaſt Hohen-
ſtein, von hier etwa 3 Kilometer entſernt, wird am 13. Jnni
d. Js. im Sitzungszimmer des Regierungsbändes zu Erfurt auf
18 Jahre, von Johannis 1893 bis ebendahin 1911 nen verpachtel
werden. Die Pachtung umfaßt ein Arcal von 158,904 ha mit
einem Grundſteuer-Reinertrage von 6385 Ter jetzige Pacbt-
zins beträgt 9920 jährlich. Zur Uebernahme der Pachtung
wird ein verfügbares Vermögen von 60000 gefordert.
Seit ca. 3 Monaten verſchwanden einem hieſigen Bäckermeiſter
aus der Tageskaſſe, die in einem verſchloſſenen Schranke auf
bewahrt wurde, nach und nach verſchiedene Geldbeträge, welche
in der Geſammtſumme, etwa 600 -4 erreicht baben ſollen.
Geſtern iſt nun die Diebin in der Perſon des 17fährigen Dienſt
mädchens Sch. von hier entdeckt worden. Das Mädchen bat
bereits die Diebſtähle zugeſtanden und ausgeſagt, daß ſie das
geſtohlene Geld größtentheils ihrer Mutter gegeben habe, die
ihren Stiefgeſchwiſtern dafſſir Kleider c. angeſchafſt babe

Kelbra am Kyffhänſer, 1. Mai. (Der Denkmals-
Ausſchu ß) giebt jetzt bekannt, das bei der Grundſteinlegung
des Kyffhäuſerdenkmals zur Vornahme der Hammerſchläge
außer den von dem Protektor Fürſten zu Schwarzburg-Sonders-
hauſen hierzu befohlenen Perſonen und den Mitgliedern des
Denkmalsausſchuſſes von jedem Verbande bezw. Bezirke nur
ein Vertreter zugelaſſen werden kann. Dieſe Vertreter
haben entweder in Uniform oder in Frack mit weißer Vinde zu
erſcheinen:

S Aus Sachſen, 1. Mai. (Kaſernenbanten. Todes-
fall. Falſchmünzer. Fener.) Die ſtädtiſche Verwaltung
der Stadt Leipzig beſchloß, ein Aregl von 78 Acker bei Möckern
anzukaufen, und darauf Kaſernements zur Garniſonirung von

nfanterie, Kavallerie und Artillerie zu errichten, als
rſatz für die abzubrechende Pleißenburg, auf deren Terrain

eine Straße durchgelegt werden ſoll. Der Militärſiskus hat
die daranf abzielende Offerte gceeptirt. Vorgeſtern fand die
Beerdigung eines inn das Gemeinweſen der Stadt Leipzig hoch
verdienten Mannes des Stadtrathes g. D. Diekel ſtatt, welcher,
ehedem Bürgermeiſter in Wurzen, 1874 in das Leipziger Rathe
kollegium eingetreten war. und ſeit 1890 ſich in den Ruüheſtaänd
befand. Vorgeſtern iſt in Raſchau bei Oelsnitz i. V. die
Aufhebung einer Falſchmünzer- Geſellſchaft gelungen.

Dieſelbe ſcheint ſich ausſchließlich mit Anfertigung falſcher Eine
markſtücke befaßt zu haben, denn es ſind dergleichen Falſifikate
in der letzten Zeit mehrfach angehalten worden. Auch wurden
in dem als r r dienenden Keller einesRaſchauer Hanſes noch 23 nicht vollſtändig fertig geſtellte Mark
ſtücke in einem Loche verſteckt vorgefunden. Drei Perſonen,
darunter ein Ehepaar, befinden ſich bereits in Haſt. Am
Donnerſtag Abend wurden in Görnitz bei Oelsnitz das Wilfert
ſche ſowie das Stahn'ſche Bauerngut durch Brand vernichtet.
Außer dem Vieb konnte infolge des ſchnellen Umſichgreifens des
Feuers nichts gerettet werden, und ſind die Brandbeſchädigten,
welche nicht verſichert hatten, nahezu an den Bettelſtab gebracht.

Chemnitz 1. Mai. (Schrecklicher Unglücksfall-
Diebſſtahl.) Als vorgeſtern Nachmittag eine in der Zſcho-

pauerſtraße wohnhaſte Frau auf kurze Zeit ihre Wohnung ver-
ließ, ſchloß ſie ihre drei Kinder ſo lange in die Wohnſtube, in
welcher eine mit Wäſche und Waſſer geſüllte Wanne auf der
Diele ſtand, ein. Bei ihrer Rückkehr fand ſie ihr jüngſtes Kind,
ein zweijähriges Mädchen, mit dem Geſicht nach
unten, und dieſes feſt auf die Wäſche gedrückt, leblos in der
Wanne liegen. Wahrſcheinlich war das Kind beim Spielen auf
der naſſen Diele ausgeglitten, in die Wanne gefallen und elend
erſtickt. Einem in der Hanbold ſtraße wohnhaften Pri-
vatmann wurde vor einigen Wochen aus einer verſchloſſenen,
in ſeiner Wohnſtube ſtehenden eiſernen Caſſette, welche erbrochen
worden, in ſeiner Abweſeubeit ein Sparkaſſenbuch mit einer
Einlage von 1200 .4 geſtohlen. Als er hiervon Mittheilung
anf der Sparkaſſe machte, erſuhr er, daß ſchon mehrere Male
von der Einlage Beträge von 30-100.4 erhoben worden waren.
Die bis jetzt angeſtellten Erörterungen bezüglich des Diebes
haben noch zu keinem Refultat geführt.

S Weimar, 1. Mai. (Vom Hofe. Goethe
Archiv. Kirchliches Legat.) Die Frau Groß-
herzogin wird am 5. Mai auf ihre ſchleſiſche Beſitzung
Heinrichan reiſen, vorausſichtlich einen Monat daſelbſt ver
bleiben und alsdann hierher zurückkehren: im Juni wird das
Großherzogliche Hoflager nach dem Luſtſchloß Belvedere ver-
legt werden. Gutem Vernehmen nach hat die Großherzogin
von einem hieſigen Architekten neue Pläne anfertigen laſſen für
den auf dem Aregle des Goethe'ſchen Hausgartens in Aus
ſicht genommenen Bau des unter ihrem Protektorgte ſtebenden
„Goethe- und Schillers-Archivs“. Von der ver-ſtorbenen Amtmannswittwe Lieſe ſind (außer mehreren
anderen gemeinnützigen Legaten) der hieſigen Stadtkirche
zur paeren Ausſchmückung und Erhaltung 600 vermacht
worden. 3

O Bad Elmen. 30. April. (KaiſerinAuguſta-Kinder-
Heilanſtalt.) Dem 18. Jahresberichte über die ſeit dem
Jabre 1874 beſtehende, im Eigenthum des Vaterländiſchen Frauen
Vereins für Magdeburg und Umgegend ſtehende Kinder Heil-
anſtalt entnehmen wir Nachſtehendes: Jn den 3 Sommerkuren
des Jahres 1891 fanden 281 Kinder Aufnahme und zwar Knaben
98, Mädchen 183, über 10 Jahre alt 134, vom 6. bis zum 10.
Jabre 96, vom 2. bis zum 6. Jahre 51. Sie erhielten in 11249
Pflegetagen 6141 Bäder. Jn der Winterſtation wurden 19 Kinder
in 1959 Tagen verpflegt. Jn der Sommerſaiſon waren die
Stellen beſeßt: 23 (Freiſtellei) durch den Landesdirektor. 139
durch die Kreiſe, 21 durch Magiſtrate, 25 durch Vaterländiſche
Frauenvereine, 39 durch Eltern der Kinder, 19 durch Woblthäter,
15 durch Stiſter von Freibetten. Daß der Kurerfolg in dem
verfloſſenen Jahre ein günſtiger geweſen iſt, geht daraus hervor.
daß nach dem Sanitätsbericht 54 Kinder gebeilt, 106 weſentlich
geheſſert, die übrigen gebeſſert oder gekräſtigt und nur 5 als
nicht gebeſſert entlaſſen worden ſind. Den Haupttheil der Er
krahkungen, ſtellten, wie auch ſrüher, Scerophuloſis, Rbacbitis.
Blütarmuth'und allgemeine Schwäche nach erſchöpfenden Kranuk-
beiten. Der Kaſſenbericht weiſt eine Einnahme von 23 394.45
eine Ausgabe von 21593 55 und einen Beſtand von 1800. 90
Die Hypézhekenſchuld der Anſtalt beträgt 17 000 Schließlich
ſei noch erwähnt, daß die Geſchäfte, welche ſich auf Geſuche reſp.
Anmeldungen zur Aufnahme der Kinder beziehen, das Vorſtands-
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„Nein, ſo ſchmutzige Hände, wie Du haſt, dürfen's nicht!“ ſtieß Njetta hervor
und ihre Augen öffneten ſich bedrohlich gegen Alaf.

Dieſer kannte den Blick und wich einige Schritte zurück.
„Aber Dich dürfen Diebeshände ſtreicheln, die ſind ſanft und klein, nicht wahr?“

höhnte Alaf weiter.
„Wär' er ein Dicb!“ ſchrie Njetta jetzt und ein unheimlicher Strahl brach

aus ihren großen blauen Augen, „wär er der gemeinſte Dieb, er, er, verſtehſt Du,
wär er noch immer mehr als Du, Tölpel, als Du, Krüppel, als Du, gemeine

röte!“
Alaf wurde purpurroth und dann fahl, bleich im Geſicht. Er holte tief

Athem. Dann, noch einen Schritt zurückgehend, rief er ihr zu
„Aber dem Vogt darf man es ſagen, daß er geſtohlen; nicht wahr, dem Vogt

darf man es doch ſagen!“ wiederholte er höhniſch.
„Alaf,“ ſtieß Njetta hervor, denk daran, was ich geſagt häbe. Sieh' mich hier

ten ſo wahr ich hier meine Hand hebe, lebend kommſt Du nicht hinüber an's

er. t„Soll ich e was dem Vogt beſtellen?“ rief Alaf, ſchnell in ſein Boot ſpringend,
das er während der letzten Worte in's Waſſer geſchoben. „Soll ich ihn grüßen
von der Jungfer Braut, Diebesbraut?“ höhnte er und ſtieß lachend vom Strande ab.

Njetta ſtand einen Augenblick ſtarr da. Sie ſah ihn aus allen Kräften rudernd
ſich entfernen. Das Boot verſchwand hinter dem Felsvorſprung. Da ſprang
Njetta wie eine Tigerin auch zum Strande, ſchob mit ihren Rieſenkräften ein
kleines, ſehr feſtes Boot in das Waſſer, ſchwang ſich hinein und fuhr in die See
hinaus, aber nicht ihm nach. Sie ſteuerte auf einen mitten im Waſſer gerade der
Jnſel gegenüberliegenden Felskoloß zu. Alaf war zur linken Hand zwiſchen dieſem
r und Jnſel, die gewöhnliche Waſſerſtraße für kleine Boote, gefahren. Der

bend war hereingebrochen, der Himmel dunſtig bedeckt, das Meer ſtill.
Es wurde dunkler und die See bekam einen eigentümlichen Schimmer, dort,

wo das Waſſer laut an die Felſen brandete, entſtanden grünblan leuchtende
Streifen. Von Njetta's Boot leuchtete es. Es zog einen mild geheimnisvoll grün
leuchtenden Streifen, von ihren Rudern tropften große, ſchimmernde Funken. Es
war unheimlich ſchön und ſtill Tiefer ſank die Nacht, heller leuchtete
das Meer am vorwärts eilenden Boote. Njetta hatte den Felſen mit Rieſenkraft
und wahnſinniger Haſt umfahren. Sie athmete ſchwer, der Schweiß troff ihr von
der Stirn. Jetzt ſah ſie vor ſich einen mattſchimmernden Funkenſtreifen in der
Fluth, ſtärkeres Lenuchten ſprühte gleichmäßig auf und verſchwand wieder, das
Se nichts Anderes als ein Boot, ein ſchnell gerudertes Fahrzeug, Alaf's

oot ſein.
Njetta lenkte ihr Boot darauf hin, ſtand aufrecht darin und ſtieß ſich ſchnell

und leis mit einem Ruder weiter. Alaf bemerkte, daß das Leuchten ſich ihm nä-
Herte. „Ein Boot iſt es nicht,“ ſagte er ſich. „Jch ſehe nicht rudern, wer ſollte
auch dort um die Felſen herumkommen!“ Daß Njetta dies ſein könnte hielt er für
unmöglich, man brauchte ja mehr als eine Stunde dazu, um den Felskoloß zu
umſchiffen, und er fuhr jetzt in gerader Richtung eine Stunde, er ein berühmter

e „Es muß ein Delphin ſein,“ ſagte er ſich und ruderte ruhig
weiter.

u3) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. tas
Der Schatz des Vulkan. Roman v. H. Roſenthal Bonin.

Herr Lombardi verbeugte ſich artig, machte jedoch ein keineswegs ſehr er
frentes Geßcht.

„Und hier, Fräulein Flora,“ nahm jetzt Charles das Wort,“ ſtelle ich Jhnen
meinen Bruder William vor.“

„Jhren Bruder!“ rief Flora beinahe entſetzt.
„Ja,“ beſtätigte Charles, „eine ſeltſame Fügung des Schickſfals hetzte mich

hinter ihm her, bis ich ihn fand.“
„Jhr Bruder?“ flüſterte Flora, die ſich von ihrem Staunen noch nicht erholey

konnte.

„Ja, mein lieber Bruder, den ich feſthalten will als ſolchen,“ beſtätigte der
Stenermann. Er heißt nicht John Williamſon, nicht Willem Guieard, ſondern
William Ritſchard.“

„Und ich hoffe, dieſen Namen Ehre zu machen,“ fiel William ein, „und mir
auch Jhre Achtung und Liebe zu erwerben, Fräulein Flora. Wir haben uns ſchor
einmal unter ſeltſamen Umſtänden geſehen, Fräulein,“ fuhr er fort. „Jch habe ge
glaubt, nach Recht zu handeln, nach einem traditionellen Recht, dem Strandrecht.
Sie waren eine Lebende und ich handelte gegen Sie unwiſſentlich unrecht. Deshalt
bitte ich um Vergebung.“

„Jch begreife noch nicht recht, Herr Williamſon Herr Ritſchard,“ verbeſſerte
ſich der Fabrikbeſitzer, „ans welchen Gründen Sie um Vergebung bitten. Je
denke jedoch, daß Sie die Verzeihung meiner Nichte ſchon im Voraus beſitzen, im
Hinblick deſſen, was Sie für uns gethan.“

Während dieſer Worte hatte Eharles mit Flora eilige flüſternde Worte gewechſelt und ihr Hand ergriffen, die ſie ihm lich

„So heiße ich Sie herzlich willkommen,“ ſprach ſie, etwas ſcheu und leiſe zr
Willem, „herzlich. willkommen als Bruder meines Verlobten.“

„Verlobten! Das geht ſchnell, Flora!“ rief jetzt Herr Lombardi. „Jhr ſeid
zwar Engländer und dieſe handeln für uns Deutſche mitunter etwas frappant
ſelbſtändig; aber ich, Euer Onkel, bin doch anch ein Menſch und kein Schatten,

Du hätteſt mir wohl ein Wort davon vorher ſagen können. Jch ſtehe ja
da wie ein Wegweiſer ohne Arme.“

„Nun, Onkel ich ſehe Dich mit Freuden noch im Beſitz Deiner Arme und
hoffe, ſie werden uns mit Liebe aufnehmen und Du wirſt vergeben, daß wir
Dich nicht früher von unſerm ſtillen un ausgeſprochenen Verhältniß unterrichtet.
Wir waren ja noch gar nicht ſo weit, nicht wahr, Charles fügte Flora hinzu.
b d was hat denn jetzt die Sache ſo plötzlich gar gekocht fiel Herr Lom-
ardi ein.

g „Ach, Onkel das wäre zu lang augenblicklich zu erzählen,“ meinte
flora.

„Verehrter Herr,“ nahm jetzt Charles das Wort, „ich halte hier in aller Form
um die Hand Jhrer Nichte an.“

Natüriich kann ich jetzt nichts wie Ja und Amen ſagen, nach geſchehener
Annexion den Eid der Unterthanentreue leiſten. Jch habe auch keine Gründe
ihn Euch zu verweigern. Aber ein ernſtes Geſpräch muß ich nachher doch mit
Euch beiden allein noch halten. So plötzlich ſich verloben, heirathen und vielleicht hier vo



itglled Frl. M. Deueke Magdeburg, Wilbelmsſtr. 19, über J wird, während jetzt erſt auf je fünf Acklen eine Fkimme entfä bis t 142--160, Raps Dotfer 210—223

und kein Actionär für ſich rHalberſtadt, 1. Mai. (U et i e r Ser n 100 Stimmen führen darf.
l

nommen hat.

eines Gewerbegerichts und nigungsamtes
fand dieſer Tage bierſelbſt eine Beſprechung des Regierungs anweſend ſin

agiſtrats und der Handeretern des 8ablehnend ausgeſprochen und das Bedürfni

in einer ausführlich begründeten Vorſtellung bei der Regierung bezeichnen
in Magdeburg die Ein rn Gewerbegerichte und
ungsämter für alle größeren Städte ihres Verwaltungsbezirks
gefordert hatte. Die Ausſprache führte zu keiner Einigung der kapital ſoll auf 900 000 .4

nächſten Sitzung noch einmal Gelegenheit zur Ausſprache über
die Frage gegeben werden. Die Vertreter der Handelskammer Verſammlung der Actionäre der Saline und de i I Stei,J Salzungen wurdr die Dividende pro 1891 auf 6 feſtgeſebt: chard Nietzſchmann eine T., Anna Johanne Concordia Stein

S ebwigr nd das aus weg 52.
ſtellten die Errichtung des Gewerbegerichts und Einigungsamtes
als eine dringliche Forderung der Induſtrie und des Gewerbes die übrigen Autröge wurden einſtimmig
hin; dieſer Auffaſſung ſchloß ſich auch der mitanweſend Ge ſcheidende Aufſſichtsrathsmit

Hildbur r T tra i. In der dent dentMagdeburg, 30. April. Jn der heutigen ordent-an die Provinzialregierung berichten. Nach 8 1 Abſ. 3 des Ge Phen Segen r e t ucker-Export- r e 4
l FFige des ev Arbeiter Ferdinand Günther T. Vertha, 2 3 Diakoniſſenhaus,

werberath, Regierungsrath Sprenger, an. Der Regierungs
präſident Graf Baudiſſin wird denmächſt über die Conferenz

ſetzes für die Gewerbegerichte gehört es zu den Machtvoll-
Fommenheiten der LandesCentralbehörde, im Fall eines ablehnen- vorgelegt und dem Vorſtande in
den Verhaltens der Gemeindebehörde die Einſetzung des Ge ſoren Entlaſtung ertheilt. Hierauf wurde der Vorſtand ermäch Der Obſthändler Karl Mädicke, 39 J. Kal.

ie Vereinigung der jetzt in Hamburg beſteben
on einem großen Brandunglück wurde, wie den Agenturen der einzelnen Rübenzuckervereine bedingien Aende-werbegerichts anzuordnen. tigt, die durch

ertretung An
erſ lngen et Aufſlhthegide in denn anf lin
erſammlungen de rathes, in denen fün itglieder 22 nſenz Beſchlüſſe faſſen kann, wenn bohnen Wicken 14—14,50 per 100 kg.

iedern der Vorſitzende oder deſſen
skam mer ſtatt. Stellvertreter nicht befindet.

Der Magiſtrat hatte ſich nämlich in der fraglichen Angelegenheit Sangerhauſen, 1. Mai. Der hieſige Bankvereinr e e ars rin ſeine n e einrichtung für die Stadt verneint, während die Handelskammer es vergangenen Jahres iſt als ein ſehr befriedigendes zuve Ser ahresumſat erreichte die Höbe vor 25 Mia ner, Demplaß 3 und Weltin.

auch dann
räſidenten Grafen Baudiſſin aus d kurg mit Ver ſich unter dieſen fünf Mit

Mark, als Reingewinn wurden 55 000 tDividende von S e feſtgeſeßt werden konnte. Das Grund wilian Karl Ntte Schmiedſtr. 18. Dem Buchhändler Johannes

t t Weiſe erhöht werden, daß jewiderſtreitenden Anſichten? Seitens der Verteter des Magiſtrats zwei alte Actien zuſammengelegt, noch 400 nebſt 25 Agio
laubte man an dem bisher geltend gemachten Standpunkte feſt- zugezahlt und dafür neue zu 1000 .4& Nennwerth ausgegebenLolten zu müſſen; indeß ſoll unſeren Stadtverordneten in den werden. Der Reſervefond beträgt 250 000

Salzungen, 30. Apriſ. Jn der heutigen General

erer mehr als J Lei 260 per 1000 kg. ohn, blau, 54-56, do. gray
45 47, Erbſen, gelb und n 16 bis 20, do. Victoriinſen z Je BVohnen, weiß 19--21, Feld

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 29. April.

Aufgeboten: Der Maler Franz Krabel und Emma Reuß-

4 erzielt, ſo daß eine Geboren: Dem Hondarbeitex Lorenz Schön ein S. Maxt

üller eine T., Laurentiusſtr. 16. Dem Buchhalter Emil Röß-
ler ein S., Wilhelm Max, Geiſtſtr. 48. Dem Handarb. Herm
Ruß eine T., Auguſte Minna Marie, Zwingerſtr. 17. Den
Maurermſtr. Otto Recke ein S., Hermann Willy Otto, Geiſtſtr.
48. Dem Bahnarbeiter Wilhelm Wittwer ein S. Karl Wilhelin

oolbades Willy, Pfännerhöhe 17. Dem Tapezierer und Decorateur Ri-
em Gerbereibeſitzer Hermann Eammeroth ein Sohn,

aufmann Hochrein aus Eduard el Der wann. Liliengaſſe 10. Zwei unehel. S. und
eine unehel. Tochter.Geſtorben: Des PolizeiSergant Karl Meyer T., Anna

es Schriftſetzer
grſtr. 18. Des

dervenKlinik.

tein.uns heute aus Mühlberg a. E. mitgetheilt wird, dieſe Stadt am j rungen der Schlußſcheinbedingungen vorzunehmen. Sodann Standesamtsnachrichten von Giebichenf e

ittwoch Abend heimgeſucht.
ſtebenden großen Lentz'ſchen Scheune war das Feuer ausge ſoren wiedergewäblt.brochen, Daſſelbe mußte ſchon geraume Zeit gebrannt haben, Gera, 29. A

Jn der beim Schützenhauſe wurde der ſeitherige Vorſtand zugleich mit den ſeitherigen Revi- Meldung vom 27. bis 30. April 1892.
Aufgeboten: Der Arbeiter J. J. Poeſe und K. F. Th.

eide Böckſtr. 14.Meyer,April. Jm Concurſe der Geraer i A. P.ehe es bemerkt wurde, denn als die Feuerwehr gegen 9 Uhr Handels und Creditbank ſ Ebeſchtelzung Der Schmied F. E. Kröner und T. A. P
auf dem Brandplatze eintraf, ſchlugen ſchon die hellen Flam Gläubigerausſchuſſes eine Abſchlagen ſeb e r 435 000 verfügbar. Nachaus dem Dache. Jn kurzer Zeit ſprang die Flamme auch auf ſind

Henu, Stroh und Wirthſchaftsgeräthe ſich befanden, eingeäſchert

beſchränken, das gegenüberſtehende Schützenhaus zu ſichern. d. J. eingeladen zur Beſchlußfaſſung über Verlänger-

oll mit Genehmigung dessvertheilung erfolgen. Dazu Strauch, Auguſtſtr. 52 und Halle a. S.

em auf der Gerichtsſchreiberei beiterdie angrenzenden Scheunen über, ſo daß innerhalb 1 Stunde niedergelegten Verzeichniß ſind dabei 4310 805,40 4 nicht be ſtraße 41. Dem Bergarbeiter g.
nicht weniger als 5 Gebäunde, in welchen große Vorräthe an rechtigte Forderungen zu berückſichtigen.

Geboren: Dem Fleiſcher H. H. Frlia 1 T., ar. Vrunnen
Neumann 1 T., Auguſtſtr.

59. Dem Drechsler. O. E. Saſſe 1 S., gr. Brunnenſtr. 50. Dem
runnenſtr. 62. DemDie Actionäre der Rübenzuckerfabrik zu Hed- Cbr. Wie e, T W 1. Dem Eiſenbahn

uhmacherwaren. Die Arbeit der Löſchmannſcht aften mußte ſich darauf W i Mag tpr werden zu einer Generalverſammlung auf den gert K. W. Sonderehauſen 1 S., Angerſtr. 2. Dem
ai

ie das Feuer entſtanden, konnte noch nicht ermittelt werden. ung des am 1. Juli 189
Doch iſt leider böswillige Brandſtiftung anzunehmen.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchafteu. auf ca. 60 000
Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche deutſche Ako

4 ablaufenden Geſellſchaftsvertrages, ter 23. Ein unr r W e er r der 250 000 Jene r F. K. Heſſe 1 S., gr. Brunnenſtr. 23 n
i 0.4 und Bewilligung der Koſten einer Rübenſchwemm- n T i E- A.anlage reſp. einer anderen Rübenablade-Vorrichtung, geſchäbt Bepter r s tet g

t Je n a, 30. April. Die heute Nachmittag hier ſtattge-demie der Naturforſcher mit dem Sitz in Halle hat zu Mit habte ſechste ordentliche General
Hliedern ernannt in der Fachſektion für Phyſiologie Profeſſor der Commanditgeſellſchaft auf Actien „SächſiſchThbürin- T

Dr. Moritz Schiff an der Univerſität in Genf, in der Fach- gilche Portland-C 1 z M. 21 Ta., Burgſtr. 38ſektion für Enthropologie, Ethnologie und Geographie General- Göſchwitz“ genehmigte den Geſchäftsbericht nebſt Jabresrechnung d

Verſammlung der Actionare

ementfabrik (Prüſing u. Co.) zu

unſt und Handelsgärtner H. A. Hille 1 T., Reilſtr. 22. Der

chendorffſir. 6. Dem Bahnarbeiter K. Chr.

tenſtr. 9. Dem Bahnarbeiter F. 2
5 e T., Burgſtr. 14. Dem Geſchirrführer F. Mohr 1 S.,

olfftr. 5.Geſtorben: Des Handarbeiter t A. Eituer T., 8 M. 23
g., Eichendorffſtr, 3. Der Pantoffelhändler G. Grüunhardt, 69

es Handarbeiter K. W. Weiſe
gret, De. Ornſtein in Athen. Jm vergangenen Monat hat und Vilanz, beſchloß die Vertbellung einer ſechsprozentigen Divi S 4 M. 20 Ta., Hobeſtr. 8. Des Eiſendreher M. E. G. Strähle
die Akademie 8 Mitglieder durch den Tod verloren.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen. reich (Ehringsdorf).

dende und wählte durch Wiederwahl die ausſcheidenden Auf-
ſichtsrathsmitglieder den Herrn Schulze (Apolda) und Heyden-

todtgeb. gr. Breitenſtr. 9. Der Handarbeiter G. Winter, 87
7 Tg., Triftſtr. 28. Des Steinbrecher A. F. K. Nauman
2 J. 2 M. 27 Tg., Triftſtr. 1b. Eine todtgeb. unehel. T.,

Reilſtr. 35. Des Fleiſcher A. Th. Patenge S, 8 M. 26 Ta
Die Betriebs- Einnahmen der Halleſchen Straßen-

dabn pro Monat April betragen 1892 16 916 90 gegen
1891 15 907 20 mithin ein Plus pro April 1892 von
1009 70 Die Geſammtbetriebs- Einnahmen pro Januar-
April betragen 1892 59 154 40 gegen 1891 57 946 50

Weimar, 1. Mai. Die für die diesjährige ordent Ser. 2796, Nr. 28 Ser. 5545,liche Generalverfammkung der Weimar-Geraer EiſenbahnGeſell
chaft aus Aktionärkreiſen eingebrachten, auf ActienZuſammen-

legung c. gerichteten Anträge ſind jetzt ausnahmskos zurück
gezogen worden.

Verlooſungen.
Braunſchweig, 30. April.

Braunſchweiger 20-T
ithi i ſ us i 0, 12 000 .4 Nr. 24 Ser. 293 6000mithin ein Geſammtplus pro Januar- April 1892 von 1207 g Hort Soer 25 r N

Ser. 8 gr. s t Be 85 Ser e s Eer 2724 r 35 Schneider a. r Major 16 Ul. Regt: von Szymonskt
r e r und von Koblins7499, Nr. 27 Ser. 8421, Nr. u'eet Ha e z 36 burg. Reichsgerichtsrath von Stenglein a. Leipzig. Major

Ser. 1339, Nr. 29 Ser. 4762, Nr. 48 Ser. 5404, Nr. 14 Ser. Kluck, Bat. Com. v. 66 Rgt. Hauptmann e v. 66 Ragt. und

Dagegen die Geſellſchaftsorgane einen 5644. Nr. 9 Ser. 5726, Nr. 4 Ser. 8083. Gemah

Hoheſtr. 20.

Fremdenliſte.
Prämienziehung der Hotel zur Stadt Hamburg. Oberſt u. Com. 8 Cav. Briu g.20 u Erfurt. Oberſtit. 6. Ul. Regt. Irb, von Hovel a. ühlhauſen

StendMajor 10. Huſ. Regt. Brieſe a. al. Major 4. Art. Regt.
i a. Salzwedel. Direktor Vierthalle a. Ham-

Llt. n v. 66 Rgt. a. Magdeburg. Mühlenbeſitzer Conrad nebst
in a. Henſchleben. Riltergutsbeſißer Rödiger a. Wall

auf Abänderung des revidirten Statuts abzielenden Antrag ein,
deſſen weſentliche Beſtimmungen hier kurz regiſtirt ſein mögen.
Der erſte Vorſchlag bezieht ſich auf die Dotirung des Er
neuerungsfonds, da in dem neuen Regulativ die Ernenerungen
als ſolche weiter als bisher zuläſſig ausgedehnt werden. Nach

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, MühlenFabrikate.

Erfurt. 30. April. Wir batten in der erſten Wocbenhälfte Rechtsanwalt Dr. Struve nebſt Gemahlin
mehrmalige Niederſchläge, trotz vorherrſchender Bewölkung aber Müller und Fräulein Mann a. Berlin. Architect Schorbach adem zweiten Vorſchlage ſoll fortab jede Stammactie und jede noch nicht den erwünſchten ausgiebigen Regen. Das Getreide- Hannover. K

hauſen. Gutsbeſitzer Tegetmeyer a. Pieresdorn Student Schwarz
a. Vhiladelphia. Redacteur Ackermann a Rudolſtadt. Juſtiz
rath Werner a. Naumburg a. S. Amtmann Backwitz a. Queis

a. Leipzig. Frau
aufleute: Samter, Eiſner, Seelig, Kwiletzki, Wieder

Prioritäts-Stammactie in der n i eine geſchäft bewegte ſich bei ruhiger Stimmung in engen Grenzen, und Noffke a. Berlin. Leeſer aus Holzminden. Lehmann aus
PerStimme haben, ohne daß die Anzahl der durch eine

ſich oder in Vollmacht zu vertretenden Stimmen beſchränkt
on für da nur der nöthige Bedarf zur Deckung gelangte.

Weizen 198--214,
Aachen. Meiſter a. Bielfeld. Leonhardt a. Leipzig. Langhen-

oggen 205--212, Gerſte 150 I nig a. Magdeburg. Dralle a. Altona. Schumann a. Harbürg.

e e e
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De fortlaufen, das geht doch nicht, ſo engliſch richtig es ſein mag,“ ſchloß
er Fabrikbeſitzer.

Der Klopfer unker dem Hauſe ertönte und wenige Minuten ſpäter traten
Janſen und Geſchke, die heute Mittagsgäſte bei Lombardis waren, ins Zimmer
zu den Uebrigen.Geſchke ſah zurück beim Anblick Ritſchard's und dieſer desgleichen, als er

Geſchke warnahm.
„Das iſt ja die kleine, unangenehme Dame von Norwegen,“ ſprach er bei

„Mein Bruder Charles,“ ſtellte Willicim den Steuermann vor.
Janſen zeigte ſich nicht ſehr überraſcht. Geſchke warf Charles einen nicht ſehr

freundlichen Blick zu.
„Er hat, ohne es zu wiſſen, ſeinen Bruder immer geſucht,“ fuhr William

kort, „und ihn endlich hier gefunden,“ fügte er lächelnd hinzu.
Eharles trat auf Geſchke zu.

„Wir haben uns auch ſchon einmal geſehen, meine Dame,“ ſprach er, „bei
ziner für mich ſeltſamen Reiſe; vergeben Sie es, wenn ich mich damals wenig ritter
lich und höflich gegen Sie benahm.“

„Sie hatten arefe Eile,“ meinte Geſchke mit Lächeln „und dann ſind
Einem junge Damen oft hinderlich, ſtellte ich mir vor,“ ſetzte ſie etwas beziehungs
ſei u. „Auf welche Weiſe geſchah aber dieſe überraſchende Entdeckung

orſchte ſie.
Charles erzählte den Umſtand mit den Ringen und ſeine Jugenderinnerungen,

William's Reiſe mit der Columbia, und Janſen beſtätigte die Aufnahme bei dem

r des Schiffes
o peiſtte man denn in allgemein ſehr angeregter Stimmung zu Mittag.

William hielt ſich ſehr fern von Geſchke, was dieſe mit Kummer und Janſen
mit wahrnahm.

Geſchke näherte ſich ihm nicht mehr, als er zu wünſchen ſchien, und ihr allein,
wie auch Janſen, verfloß dieſes heitere Diner nicht ohne ſtarke Schatten.

William ſelbſt zeigte ſich faſt verlegen Geſchke gegenüber, und verdeckte dige
Empfindung mit einer etwas forcirten Heiterkeit. Janſen nahm ſich vor, dieſe
Angelegenheit zwiſchen ſeiner Tochter und jenem Manne in den nächſten Tagen
sur Entſcheidung zu bringen. „Ein länger dauerndes Verhältniß dort würde ſie
aufreiben,“ ſagte er ſich, „weiß ſie ihr Schickſal, ſo wird ſie das Unvermeidliche
leichter tragen,“

William fuhr, ohne Geſchke oder Janſen Gelegenheit geboten zu haben, mit
ihm allein zu ſprechen, vom Hauſe direkt in ſeiner Fabrikgondel nach Murano.

Charles begab ſich zum Hafen auf ſein Schiff, und Janſen nebſt Geſchke
ließ 7 Lombardi in der Hausgondel in ihr Hotel fahren.

o ſchloß dieſer ſeltſame Tag.

Wir müſſen jetzt unſere Leſer aus dem milden Süden Venedigs hinauf nach
dem herben Norden Skandinaviens verſetzen und wieder zur Jnſel Hille Oe führen.

laf war anf dem Holzhandel geweſen. Er hatte den Schlag Njetta's nicht,
dexgeſſen, aber er dachte nicht mehr mit ſolcher Erregung wie früher daran. Abbitte
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die ſollte ſie ihm jedoch leiſten. Wenn die W bekannt würde, wäre er bla
mirt vor ſeinen Kameraden, und Njetta konnte ſich vieleicht einſtmals rühmen,
ihm eine Ohrfeige gegeben zu r dergleichen war ſchon vorge:
kommen und für den Betheiligten eine unauslöſchliche Schmach geweſen noch nach
vielen Jahren.

Seine Reiſe hielt ihn mehrere Monate von Hille Oe fern, endlich traf er bei
ſeinen Eltern wieder ein und nahm ſich vor es war der dreizehnte September

einen Beſuch bei Björn zu machen.
Der Weg über die Berge war weit, der Tag ſchwül, gee

für eine ſo vorgerückte Jahreszeit. Alaf nahm das kleine Ruderboot des Hofes
und fuhr den Seeweg zu Björn's Werkplatz. Der Hitze wegen hatte er die vierteNachmittagsſtunde gewählt, um ſechs ühr traf er bei Bjbrn ein und nahm Njetta

Björn war abweſend in tiefen Gedanken, wie es ſchien, am Strande
ſitzend wahr.

Er war in völlig ruhiger, faſt in vergnüglicher, ſehr zum Vergeben geneigtenStimmung an den Strand gefahren. Als er jedoch Njetta e daſitzend erblickte, den

Kopf in die Hand geſtützt und nicht einmal ſeine Ankunft merkend, ärgerte ihn das.
„Sie denkt wieder an den r ſagte er ſich, „an den Fremden, des

mich bei ihr verdrängt hat, an den Lateiner und Bücherleſer, und verſchmäht uns
hier, die wir ehrliche Landsleute ſind.“

Jn dieſer verdroſſenen Laune zog er ſein Schifflein an's Ufer, und leiſe
einige Schrtte näher gehend, rief er ihr mit ſeiner d heiſeren
Stimme „Willkommen, ſchöne Braut, wo iſt denn Dein ſeiner Bräutigam?“ zu.
Njetta ſprang erſchreckt auf, ſie war erregt ſeit einiger Zeit und erſchrack, was ſie
früher gar nicht kannte.

„Auf Dich habe ich nicht gewartet,“ Njetta. „Du hiſt der Feine nicht.“
„Nein, das bin ich nicht,“ erwiderte Alaf, „und ich danke Gott dafür. Jch

hab's nicht nöthig, außer Landes zu gehen und nach einem Mädchen mit Geld
herumzuſpüren.“

„Du,“ lachte Njetta verächtlich, „gegen Den, den ich meine, biſt Du wilt
Deiner ganzen Sippſchaft ein Lump.“

„Was bin ich?“ ſchrie Alaf.
Das, was ich geſagt habe,“ ſprach Njetta ruhig, trotzig.Klaf ſchaute Njetta Plan an.

„Komm' mir nicht nahe, Burſch'!“ rief Njetta ihm zu. „Sich', ich kann
8 erdrücken zu einem Klumpen,“ und ſie klappte ihre Hand auf eine unangenehme

iſe zu.Ala wußte, daß dies Mädchen eine Kraft hatte, der keiner der Skärkſten

der Jnſel gewachſen war. Er gehörte nicht zu dieſen, das machte ihn um ſo
rniger.

„Jch habe wie ſo ein Wörtchen mit Dir zu reden,“ c er, „Du haſtmir etwas abzubitten, und deshalb bin ich gekommen. Tyu t Du's

„Ja,“ ſagte Njetta, „ich habe Dich geſchlagen, aber Du haſt es verdient.
Ein Weib ſoll den Mann nicht r und ich will's urücknehmen, ſo jedoch
nicht; erſt widerrufe Du, was Du geſagt haſt, fonſt haſt Du Prügel wie ein
gemeiner Bube verdient und ſollſt ſie behalten

und das darf man nicht anrühren.“
„Zurücknehmen,“ höhnte Alaf, „ei, Dein Schätzchen iſt von Gold und Silber,

Zw
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Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, C
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Halle, Montag 2 Mai 1892.

Cöthen,

Zweite Beilage zu 102 der Halliſchen Zeitungvorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage,

Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hötel goldene
W 9 gelegenes Hotel I. ge

am Bahnhof, o (3258
durch Neuexungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,

langjähriger der Dresdener

Haus erſten Ranges.
de Beziehung

R T Dann

zors E. Achtelstetter. Bierhalle.
Hötel zum Kronprinz. tm IIalle a. S. n I'd 0 6

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof. am Markt.

Bewährt ſeinen alten guten Ruf 7 B
Elektriſche Bahnverbindung direkt vom

ahuhof zum Hotel. Zimmer von
1,50 an. Portier zu jedem Zuge.

11n] W. Weber.h Continental,
Hnl le a. S.gra)

d Ranges am Ceggaohghe
erbunden mit elegantem Wienernd Wein Reſtaurant. Fietiriſge
eleuchtung. Centralheizung. Franzö-
ſche Vetten. Perſon. Aufzug. Fern
recher 496. e anheimelndeba beiſolid. Preisſtellung.

r Carl Leistner.Note Stadt Dresden.
Am Central-Bahnhof Halle a. S.

fiel riſche und Pſferdebahn nach allen
189 Richtungen.

v ſchon von 1,50 an.Bäder l. Hauſe. Hausdien. am Bahnh. 9 5r r. Telephon Nr. 3658. Fernſpr. am Vahnhof
W. Stünkel, Veſiter, früher Leipzig Münchner Bürgerbräu-

Nenm!?Hotel z. gold. Iirsch] r
e u. Gartenreſtaur., t t d d d.Nitent d. r ger 6i. 0 e u 0r

rbla Fr a den e ätet. Leipzigerſtr. 55, nächſt dem
m 251. Haus erſten Ranges. Solid, elegantmen, Orone ausgeſtattet. Etektriſche Belenchtung.

orge 866 Leutral-Warmwaſſerheizung. Mahignach früher Reiſe College. Weiſe [2092
Sehaub's

u Hötel zum schwarzen Adler,Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,3 Jordallachf, hält re z cmfortgheti neu her

partn gerichteten Zimmer mio Iuh. Hei r J hein Betten zu r enempfohlenierte I. II 4 Verbindung mit dem Bahnhof
jetta Weingrosshandlung u. electriſche Bahn.ande Beinstube zum Vatere WStrasse empfehlgten ihre renömrien A. Burgharckt 8
dert n e Hof-Weingrosshandlung.oselweine, [649Dentsche sckte, Cham- Erfurt, u t S nuns woguner, Spiritnosen. Gegründet 1786.

Filiale: Gr. Steinſtraße 26 I.

eiſe Eing. yrat werren 2 empfiehlt ihre2 9 gut gepflegten n. naturreinen Weinee Walter Reicher x u ter Garantie.
einsr rosshandlung u. Probirstube Am Jeder Gelegenheit zu geben.

t. empfehlt ihre reinen, gut ge- von on ſteg r J dirichepegten Weine. ne i ar et abe i r r igch Vernaprecher 559. (29071 e re birſtubeg echten warf gle
d m artinsgaos e I 13 Ehre Preſſe derabr r Wrden e
g (obere Leipzſgerstrasse) Verireter: ermann Venhn,

3 Zur neuen Rörse“.K 4l18ser- Säle Leipzigerſtr. 106/107. (nahe a. Markt.

r t ter iempfie a. Culm portbierJm Biertunnel. Ltr. 20 Pfg.,) Ia. Lanerbier, ſow. Echten Wagen Concert Dölln. Goſe. Für Vereine angen. Geſell-
te der Damen Kapelle Borieka. ſſchaftsz. m. Pianino. Billard Kalte un Wochentagen Anf. 8 Uhr Abends. warme Speiſen zu jeder Lageszeit

en Hennig Jrütſgonren. Concert Mttanstiſg i. Ab. von M. 0,65
n nf. 11 1 Uhr, Anuf. Ab. 5 Uhr. Jubaber: Ful. Vanie-
0

geh eRenelt'sS

8 54428 Deutsches Sekt-Haus.
8 älteſtes und renommirteſtes

O
S

Weinreſtanrant am Platze.
gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr- 581.

friſche
Wald

à8 Empfehle tie
S Helgoländer
S ſchnepfen und Froſchkenlen.
3 Alle Delikateſſen der Saiſong Kiebitz- und Möven-Eier.

ummer.

Diners und Soupers nach
S deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
8 Geſchmack Halte mich den ge 8

ehrten hieſigen u. fremden Herr
S ſchaften ganzergebenſt einpfohlen. S
8 Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

8 S000002000002000000006
Grüw's Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 3.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Maibowle. sessJnhaber: V. ör.
Hötel „Vier Jahreszeiten“.
Leipzigerſtraße 68, nächſte Nähe des

ahnhofes. [9686
Logis Mk. 1.50. Kein Weinzwang.
Schönes Reſtaurant mit gr. Garten.
Jm Ausſchank Münchner Bügerbräu.

Nen!

uten neuen
beſtens

uns

[6107

92 an.

friedrichroda,.
Climatiseh. u. Terrainkurort, besuchteste Sommerfrisehe i. Thüring. Walde.

Eisenbahnstation, 450 m hoch n
Preis: Gr. gold. Medaille a, d. internat. Iygicne-iehtennadel-, Sool-, Eisen-, Kräuter-, Dampf-, Wellenbäder ete.

zimmer für zerstäubie Soole u. Fiohtennadoldämpfoe.

Electrotherapie, Sanatorium. Réunions, Theater, täglich Concerte, SaisonFrequenz 1891: 8847 Personev, excl.xon Anfang Mai bis Ende September.
Aerzte: Dr. Weidner, Dr, Kothe, Dr. Wernick. Ausk

Das Badecomité,. Dr. Weildner,repeote koztoufrel,

9750
usstellung, Ostende 1888.

Inhalations-
Massage, Hydrotherapie,

Die Kronenquelle iet

7 a
V

n e

Sämmtl, Eisenbahnmateria ien
für Sehmal- u. Normalspur

zu Kauf und auf Riethe. S
Prospecte ati- au4

konpsrktAdtg

VEöEB.ND- W
WVEANINGSTEDT.

Stärkſter Peckenſchtag der Weſtan ſt e.
RREIGIIIIAMLTEGE STA II. G VURBEI I.

II CI- UND BRIMNMNBEN U.Be queme Verbindung auf dem Waſſer und Landwege.n EISENBABNFAHT BIS HOYERSCEHLEDSE h

äpu Bektreurer: DAMPFWASCHANSTALT.
Sowmer- und Rundreiſe-Fahrkarken auf allen größeren Skaliouen.

BROSCIUVREN, PROSPECTE, WOUNUXGSNACHWRIS, 80 WIE ALLES NAHERE DURCHI DIE

S S L LIfcn nneFs &0hpe,
Feldbahufabriken..

enGroße Auswahl. Billige Preiſe.
Naturell- Tapeten von 12 an,
Gold-Tap ten von 20 h an.S Buntdruck-Tabeten von 25 h anBerlin S. W e Muſterkarten überallhin franko.

Tewpelhofer Vfer 24. Bapsilber, Leipyigerſtr. 24
Gleis, trans- gagtennagen e e s n die de

a werkipplowries, Drehseueihber S J Mien gt i 3 Freitag
le 3 Uhr mit Kül berlympſie.lateau wagen chiéhkarren,
mit Stahi- und stählerne p. p. Herztoll. heiprigerstr. 165

Holzplatenu, Karrädlelen, a. Pahrräder-Depot,Martinsgafſſe p 13 l.

an der Leipz.-Str. und
erſten Weiche.
De Größtes Fahrfr. anco. h

radlager. Freisliſte vo

Ziehung am 17. Mai 1892.

Hauptgewinne:

15 O u. Wagenpferde

Loose à 1 N.
und Liste 20 Pf., empfiehlt und versendet

Carl MeintzeBankgeschäft

17. Stettiner Pferde-Verloosung en

10 compl. bespannte Equipagen

11 Loose für 10 M., Porto

Berlin W., Vnter den Linden 3.

und koſtenfrei. [9587e Pahrunterr ichHauptgewinne:
m. 4 Pferden

4 Pferden
3. Ein Kandauer 2 Pferden
4. Ein Halbwagen 2 Pferden5. Ein Brougham a 1 Pferden A. Burg hardt,
6. Ein Halhwagen I Pferden Erfurt.7. Ein Herrenphaeton Pferde Hof- weheſhenging,
8. Ein Américain I Pferde Gr. Steinſtr. 29. Ein Dogeari v Pferde Eingang Zinksgartenſtr.
10. Ein Parkwagen 2 n empfiehlt [958911. Zwei gesaltelte und gezäumte 3geihieree M aihowle
(Herren- und Damenpferd),

8 gesattelte und gezäumte Reii-
pferde, 121 Reit- u. Wagenpferde,.

von täglich friſchen Kräutern.
Hochachtungsvoll

er Fehn.ausserdem:
2526 Gewinne als: Engl. Reiisältel,

Voliständige Zaumzeuge, Jagd- u.
9428

Kwonme Haille,
Scheibe ngewehre etc.

P.
Der geehrten Kundſchaft meines

trauen derſelben 25 Jahre hindurch im
ſowie einem geehrten Publikum von H

ebene Anzeige, daß ich das Geſchäft
ühre und bitte ich deshalb,

Malerarbeiten gütigſt ertheilen zu woll

Grün

mir Aufträge zur

ſein, Arbeiten vom einfachen Anſtrich bis zur künſtleriſchen Aus
führung ſauber und zu ſoliden Preiſen herzuſtellen-

Ergebenſt

Paul Ehrhardt,
on

Meckelstr. No, 3,empfiehlt vorzüglichen

Mittagstisch,
im Abonnement 60 u. 80 Pfg.
Gr. Vereinszimmer

n. Kegelbahn
noch einige Abende frei.

9703) U. Ermes.

Walter Reicherts
Wein-Grosshandlung,
Martiusg. 12/13 (Ob. Leipziger-Str.)

Vaters, welcher das Ver-vouſten Umfange genoſſen,
alle und Umgebnng, die er-
in meinem e weiter-Ausführung von
en. Es ſoll mein Beſtreben

[9564

ſtraße 2.

Packpappe in verſchie

empfiehlt gls Speciulität
billigſten Preiſen

Material zum Verpacken:
Packtuch für überſeeiſche Sendungen,

Packpapier in Rollen und Formaten,
Pack- u. Siegellack beſter Qualität

J. Zoebiseh, Halle a. S., gr. Steinſtr. 66.

empfiehlt ihre vorzüglichenRhein u. Moſ ſelWeine.
S Billige Weine zu Bowlen. l
Ausschank von frischer Maibowle

Special-MWoſel 25 Rfg.
Telephon No. 558.

denen Stärken,

Kaffee
qeschirre.
G. Kohlig
Leipzigerstrasse

d 2.

in vielen Lagerſorten zu
[9617

röhen-
zu i. Son eu äratlohereelts empfohlen gegen Wieren- und

besch werd

Brochütren mit

en, die versohiedenen Formen der Gioht, sowie Gelenkrheumatismus. Fernor
W Katarrhalische Affectionen des Febopfos und der Lungen, gegen Magen- und Darm-

tarrho. Jährlicher Versandea. IFIBEGon Ias chen.
ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen.

Geobrauchaan weisurm auf Wunsoh gratis und 2

Heimvolo Co. re der Kronenquelle.

Anker-PainExpeller.

Dieſe altbewährte und viel
tauſendſach erprobte Einrei-
bung gegen Gicht, Rheumatis-
mus, Gliederreißen uſw. wird
hierdurch in empfehlende Er

Zum Preiſe
von 50 Pfg. und 1 Mk. die
Flaſche vorräthig in
meiſten Apotheken.

Nur echt mit Anker!
7197

Blasenleiden, Gries- und Stein-

den

38 es Talzor
gang

Saison 1. Mai bis
Ende September.

Best e
unft und

n gerichtete Bade- g. Inhalir-Anstalten, Trinkhalle, Wellenbädoer.

Kaiserin Auguste- Victoria Kinderheilstütte.
Ausfühbrliche Prospecte duroh die Königl. Bade- Direction [9745

8 e

rnFrequenz 1891Königl. Soolhad Kösen. un
8 allenBücher Wiſſenſchaften

kauft ſtets zu höchſten Preiſen [860
M. Oſchmann, Antiquarigt, Halle a. S

h



Gesohàäfts Dröttnung,
Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich am heutigen Tage

Grosse Ulrichstr Nr. 7
unter der Firma

C. Weissborn
eine Specjal-, Seifen- und Parfümerie- Handlung richtet habe

Durch reichhaltige Auswahl der Artikel glaube ich allen Anforderungen
entſprechen zu können und bitte mein Unternehmen Fighteſt unterſtützen zu

wollen. HochachtungC. Weissborn,
langjährige Vorſteherin der Filiale von

(9721) C. H. Oehmig-Weiädlieh.
Unter Bezugnahme auf obige Anzeige offerire

Zeitzer Waſch u. Haushaltungsſeifen nete der
Fabrik von C. H. OehmigWeiölich, anerkannt beſte Qualitäten.

Toiletteſeifen, beliebteſte Gerüche in allen Preislagen.

Taſchentuchparfumes, Haaröle, Pomaden, Kopfwaſſer,Parfumerien: Eau de Sdontin und Mundwaffſer, r
färbemittel, garantirt unſchädlich.

Altarkerzen und Lichte aller Art.
Weissborn,

Seifen- und Parfümerie-Handlung, e
Gr. Ulrichstrasse Nr. 7.

Vach den Delen and. Torschritten!

Verzeichniss über Sonn- u. Pesttags-Arbeit,

Verzeichniss über verhängte Geldstrafen,

Quittungsbuch für empf. Arbeits-Orduungen,

P abrik-Ordnungen [aufgezogen und in Buchform).

ſind zu beziehen durch

J. Zöbisch, Halle a. S.
Gr. Steinſtraße 66. [9584

Anstalt fürSchwed. Heilgymnastik. u. Iassage,

alle a. S., Zingsgartenstrasse 4e, I.Sprechzeit 2--24 Uhr.
Die Cur ist ausser bei den gewöhnlichen chiürurgischen Massage-

Vüällen besonders zu empfehlen bei mehreren COirculations- u. Ves
dnuungsstörungen, Obstruction, verschieden. Nervenleiden,
Migräne, chron. Rhenmatismus, enger Hrustbildung,
schlechter Körperhaltung, Rückgratverkrimmungen ete.

Director W. Borg.
m R oniereneBaci Nenndorf.

Erönnung des nach den neuesten Prinzipien erbauten Schlammbadehauses.

Saison vom 1. Mai bis 30. September.

Bad Blankenburg.
Schwarzathal in Thüringen.

Klimatischer Kurort, mit Moor- und anderen Bädern. 1891 Frequenz:1812 Personen, excl. Passanten. Seiner prachtvollen und gesunden Lage,
und besonders soines schönen Winter-Klima wegen, eignet sich Blankenburg
besonders zu dauernder Niederlassung. Badearzt Dr. Sigismund, Näheres
and Prospekte durch das Badecomitee,

Hierdurch bringen wir unſere

5 Sleinkohlenbrikets
aus gewaſchener Kohle als vorzügliches Materiol zur Stubenfenernng in
empfehbende Erinnerung. Vom 1. Mai bis 30. September beträgt der er
mäßigte Preis p. Ctr. 0,65 Mk., bei Entnahme von 50 Etr. ab p. Ctr

0,60 Mk. ab Grube. [9793Steinkohlenwerk PlIötz b. Löbejün
Dies jährige

Fressſtoſilenstfeine
beſter Qualität, vorräthig auf der v. Madai'ſchen Grube
in Zſcherben, wohin Beſtellungen zu richten, außerdem Carl

ſtraße 31, III und in die Papierhandlung von HerrnPuppendick, Ranniſcheſtraße 10. (9774

Spargelverkaufſ,
täglich frifch, [9708Kaiser Wilhelms Halle
SHNLEIN Co

Schierstein i. Rheingau

KAISER- NoNopoL

SeKt:

„RRREINGoLD
ne

wnnnaneteeeeeeeesssAllein- Verkauf u. Lager
Weingroßhandlnug Halle a. S. Franz Traeger,Fernſprechanſchluß No. 500.

AnmeldungDienstag 8 Uhr Uebung, FFoltsſchule.
(9785b. Reubke, Schillerſtr. 37, V. 10--11.Sing-Akad.

dorsff, Dr., Gymngſialdirektor. E.

Aufruf.
Unſere Stadt iſt in den S rzehnten ſo gen daß ſie jetzt in

die Reihe der deutſchen rn te ein ten iſt Vortheilen dieſerEntwicklung haben auch die ſocialen r rß ſtädtiſchen Ledens, von denen J erw alter
die ſittli Uebelſtände nicht zum geringen ile bedingt werden, ſich a lljähr ſ
z emehrt. Dieſe Schäden zu mindern, wird freilich von der communglen und Le t

r

kirchlichen Armenpflege und durch die e von Vereinen und Privaten d
auch bei uns viel gekhan. Aber ein entſprechender Erfolg bleibt aus, weil viele
wirklich Nothleidende nicht erreicht werden, erfahrene Bettler nicht ſelten doppelte
und dreifache Unterſtützung zu erlangen wiſſen. Die Bettelei iſt in unſerer Stadt
weit ärger als in vielen andern eb roßen Städten. Und das durch i her
ger ene blinde Geben ermöglicht es zahlreichen Zuzüglern, ihr Leben durch
boten e Gaben hier ſo lange zu friſten, bis ſie den U er
worben haben und dann dauernd der Stadt zur Laſt fallen und vielfach andern

Daß wir unter dieſen Umſtänden einem wirklichen Noth
tande unſerer ärmern Bevölkerung nicht find r n die letzten Winter

uns gelehrt. Deshalb iſt es Pfl an eine ern e eſſerung der Verhältniſſe
zu denken. Die n planen daher die Begründung eines Halleſchen
Vereins gegen Armenuoth und Bettelei.

ieſer Verein ſoll die communale Armenpflege nirgend de noch
überflüſſig machen, ſondern ſoll ihr zur Seite treten als an zuſammfaſſende
Organiſation freiwilli 9 Er ſoll den gewerbsmäßigen
Bettel, aber nicht die Wohlthätigkeit einſchränken; er ſoll dahin wirken, daß nicht
nur r ſondern geholfen wird.

cher Verein wird das, was er ſoll, nur dann, die

S Aergerniß gereichen.

Vetheiltin eine allgemeine wird. Solch allgemeine Betheiligung kann und
ſoll zwar durch Se ehuns An eines n e für de ereinsmit
glieder gefördert we Hauptſache aber iſt, z de m Verein ein regesIntereſſe r der Büre erſhaft entgegengebracht wird.

ir laden daher alle, welche um der Sache willen ein ſolches Intereſſe
haben hierdurch ein, an der

Mittwoch, den 4. Mai d. J., Abends 8 Uhr im Saale
„der Tulpe“

behufs Conftitpirng des Halleſchen
Vereins gegen Armennoth und Bettoelei

abzuhaltenden öffentlichen V a tzuh Wo t r gung heilnehmen zu wollen.
g. Berghaus, Schneidemühlenbeſitzer, Armenbezirks wer S

19799

Beyer, Kaufmann e r Lud Bethcke,Königlicher n Bonſtedt, e C. Bobardt,Adnlhiſrator A. Braune, Ober-Poſtrath. R. Brinkmann,e Stadt geh Armenbez. Vorſt. J. C Mlrad, r rofeſſor, Geh.
eg. R ath G. Demuth, entier, St.V. r. ettenborn,Starkefabrikant. R. Dietlein, Rector a. D., St.V. S Dittenberger,

Dr. Profeſſor, St.- V. B. Erdmann, Fr. Profeſſor.
öhring, w. J Foerſter, D, Superintendent.R. Friedberg, Dr. Profeſſor, Tone F. Frieders-

Friedrich, Maurermeiſter, St.V.irektor der Franckeſchen Stiftungen. G Goebel, Konſiſto-
rialrath. z n, Kauf mann, Armenbezirks-Vorſt. C. Gneiſt,Reg Rath a. D., Graefe, Dr. Frofeſ zw. Geh. Med.Rath.M. Graefe, n mod. Aprakt Arzt. L. Grote, Maurermeſſter. E.

n Banquier. Hugo r gre e v en ze,
ederhändler, r W H. h D., Profeſſ C. Herm, Kaufmann,St.V., Armenbez.V fur d W hſch Berghau tmann, Geh.

Ober Bergrath. H. Ho fmann, D D. Paſtor. A. Hut h, aufmann.
v u und Syndiku 8. H. Keil, Dr. rofeſſor, Geh.a S G e h e E. Kobert, Seifenfabrikant, St.-V., Armen

Oberſt und Regimentskommandeur. G. Kraus, Dr.Lof, Relter üniverſ tät. G. r Fabrikant, M. nenbez.-V. E.
reßmann, Buchbinderm. G. A. Ku i Grube rektor a. D. A.n er en Fabrikant, h V. H. Lehreann, Kal Kommerzien-S C Dr. Profeſſor. K. Kommatzſch, Paſtor em.

J oofs, r. Prof. M. werde Dr. Prof., Geh. edg Rath.el z e E. Metzner, Dr., Generalarzt a. v z frienbez
oebius, Zeugſchmiedemſtr., Armenbez.V. O. Naſemann,Dr. a, D. M. Niemeyer, Buchhändler. Th Nie-

meyer, P a. D., Privatdozent. F. Ohms, Rphe
bez.V. O. Pab ſt Kaufmann. C. Panſe, Feuer C. P Zimmerm. St.-»V. W. Pitzſchke, Sattlerm. i nd W ar.L. Reichel, Kauſſmann. Richter R Peklor S iediger. Schloſſer
meiſter. G. Riehm, Dr., Sonne iallehrer. O. x ſel, Dr., Sanitätsrath,
n t H. Rüffer 9 Rechtsanwalt. G. Seidel, Rentierr3 Zimmermſtr. E Schlüter, Sattlermeiſter, Armenbez.V.

chröcker. Bergrath. C. A. Schmidt, Fabrikant, Fipriet Dr., Bürgermeiſter. W. Schrader, D., Dr, Geh. Ober
eg. i Frret ior der Univerſität. R. Schütte, Rechtsanwalt

W ch ul z.e, Kaufmann, St.V. U. chke, a c
enff, Rentier, St.V. F. W. Sommer, Bankagent. Stade,Kaufmann, r G. Staude, Ober ür t S eA. Thaer, Director. hieme, a W n h T chen,abrikbeſitzer. re et u Walter, u paipr. rnez. V. E. Weiſe, Fabrikb G. wert Ober-Poſtdirektor. R.

Wennhak, r Werner, Landgerichtspräſident. t.-V. W. Ziervogel,

Fries, Dr. D

e rbe- Vorſt.
Heinr. Werther Kaufmann,

h F. Zöllmer, Schoruſteinfegermeiſter-

Halle a. S.
Brüderstr., 6

Telephon No. 161

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

Wer W
Fernſprecher 151. Unnunterbroechen geöffnet v. 88.

Das zum Nachlaß der Frau Profeſſor Dzondi
gehörige, Halle, Kirchthor 8 gelegene, etwas über(0 Ärgo. grosse Gartengrundstück
mit darauf erbaunten Häuſern iſt freihändig zu ver
kaufen. Ueber die Verkaufsbedingnngen giebt Herr

sJnſtizrath Krukenvers hierſelbſt Ausknnft. orsrſs
8Jch will mein Grundſtück

mit großer Werfſtelle, Kintahrt,
s änmigem Hofe, welches 7—800

MNiethsüberſchuß m. 3--10000 4

Es wird f. 1. Okt. d. J. entwederſes

ein ganzes Haus oder

ſeine Etage mitZünzahlung verkanfen Offert. unter nicht unt. 7 e lucht Off.

A. r. 4430 bef. Rud. Mosse, erbeten unt. s an Rud.MHalle- [9665 Mosse, Lale. [9752lt
J J

W c

T Risernes Baumaterial
als: eiſerne Träger, gußeif. Säulen, Fenſter re., ſowie compl.Eiſenkonſtruectivnen liefert ſchnell, ſachgemäß u. billigſt

Albert Scheller, geiheriteane 77.

9246

50 Stück ſchöne holländer gühe,

theiis tragend, theils friſch milchend, ſollen auf. dem Rittergute Cunrau.Station der Eiſenbahn Oebisfelde- Salzwedel-Lüchow, am 12. Mai d. Js.
9. Ubr Vormittags wegen Aufgabe der Molkerei meiſtbietend verkauft

werden. [9762

O.Offeuen. geſuchte Stellen
Zum ſofortigen Antritt wird einRübenban erfahrener energiſcher 7

welle Zengnißabſchriſten unter 0.
post rest. Stumsdorf einſenden S

j. ß Landwirthſchafterin
ſucht 1. P. St. in der Nähe. ([9773

1 kräft. Mädch. v. Lande kann ohne
Lehrg. auf gr. Gut Wirthſch. erl., bei
Zufriedenh., kl. Gehalt gew. d. äran

olfram, Bölbergaſſe Z.
E. herrſch. Kutſcher, verh., b. Zeugn.

u. Empf., auch im Servieren n. unerf-
z J. Juli Stellung. es Adr. unter

Z. 9788 in d. Exp. d. Zeitung zu r.

Stallschweizer nen
Oberſchweizer 4retag, Zſcherben.

bei Hälle a (9 erVerwalterſtelle Veſucht.

Ein gebildeter, fleißiger Laudwwirth,
27 Jahr alt, mit guten Zeugniſſen ſucht
ſofort Stellung. Offerken unter 100
F. hauptpöſtlagernd Halle a. S.

errungen
X llerrschaftl. ne

beſt. aus 6 Zim. u. Zub

zu e8 Näh. W g.
oberü der demv Hedwigſt igſtr ſtädt. Gymnaf.8 I. Etage, beſt all Stiben Bade-

zimmer m. Zubehör per 1. Oktober
K. zu verm. Veſicht. Vorm. 10 1 Uhr

parterre links [5794
Apotheker Renemann'

Diamnantkitt kittet äauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum,Marmwor, 8 entiv, Aehat, Alabaster,
Bernstein, à PI. 50 48, bei [9799

Albim Hentze,
Schmeerstr. 39.

W Villa herrſchaftl. ein
h gr.arten zuvermiethen s

Alte Promenade 5, E.

h

Für Rettung von Trunkſucht!
t n uach 17jähriger

approbirter Methöde zur ſofortigen
radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne

orwiſſen, zu vollziehen, C keine
Verufsſtörung, unter Garantie. S
Briefen ſind 50. Pfg. in Brieg
vehnfngen ſi [9771an adreſſire:„PFrivat- Anstalt Villa Chria-
künn bei Säckingen, Baden,“

Garantirt reine
arweine von der Ungarwein-Ver-en s-Gesellschaft Werner, Kielemann

Co., Berlin zu Originaipreisen zu

haben bei: 8604Ernst Voigt, gr. Klausstr. 22.
leh impfe jeden Mittwoch

Nachmittàgs von 2—3 Uhr
mit Kälberlymphe. [9791

Dr. Zabel.
Harzer

Bach-Forellen
täglich friſch eintrefßend (9504
Reiche's Wildhandlung,

BRahnhofstr. No. 14.
Penſion. Geb. Dame, tücht. i Wirthſch.,

liebev. i. Behdlg. u. Pfle e ſ. n. einige
ält., alleinſt. Herren od. Damen m. od-ohne Möb. i. v. Penſ. z. nehm. Mäß.r u. veſte Ein Off. niederzul. a-
d. Exped. d. Bl. unter Z. 9772.

Domainon- Verpachtung.

Die im Kreiſe Fritzlar belegene
Domaine Jesberg ſoll von Johannis
1893 ab auf 18 Jahre öffentlich meiſt

bietend verpachtet werden. Größe:
214 0150 ha, darunter 167,6281 ba Acker
und 35,778i ha Wieſen. Grundſteuer
Reinertrag 4596.42
Pachtzins 8969,55

Oeffentlicher Bietungstermin iſt auf
Freitag, den 13. Mai er.,

Vormittags 11 Uhr,
im oberen Sitzungsſaale vor dem Re
gierungs- Aſſeſſor von Geyſo anbe-

raumt. Zur Pachtübernahme iſt ein
verfügbares Vermögen von 75000 M.
erforderlich. Pachtbewerber haben
ſich über deſſen Beſitz und über ihre
land wirthſchaftliche und ſonſtige Be
fähigung durch glaubhaſte Zeugniſſe
ſpäteſtens im Termin auszuweiſen.

Die Verpachtungsbedingungen liegen
in unſerem Domainen Sekretariat
ſowie im Domainen-Rentamt II zu
Caſſel offen und können gegen Er-
ſtattung der Schreibgebühren von S
bezogen werden.

Beſichtigung der Domaine iſt
vorheriger e r beim Domainen-
pächter l h geſtattet.Caffel, den 28. dte 1Königliche ſierung

Abtheilung für direkte Stenern,
Domainuen und Forſten

Schöninn.
Feine fr. Tafelbutter,
Poſt Kbl. franco f. 8 Mk. p. dnahme verſendet [97Wwe. Steinberg, Goldop, Avs

n

bisberiger

Verauytwortlich: Lonis Lehmann (Jnſerate), Halle aErvedition der Sälliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11.Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche eitung.“
Geöffnet von 7 Uhr orgens bis 7 Uhr. Abends

Bachdrüegei

Batai
das F

pffene
dem

dann
zurück

Das 9

feſtge
Steit

m 5

r 9
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